
44 7
e 2 r

e

h S
er Sde 9 9

43 tl d
4 4 2

9 e t

andeszeitung für die
für Anhalt und Chüriwgerw.

e u. Vororte 3.25 Mt. Durch die Voſt bezogen 3.50 Mk. für das Vrerreljahr.
Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreizehnmal. Gratis Beilagen.

Uetonbeil.), Jl Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
ſtr. Modenbeilage Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilgge (Für die junge Welt)

Donnerstag, I. November 1917

tgetreideen

teil

lungen ſie

Brief
309
300,
r

2319,
156

64,39

812055

134,

tung mit
Eröffnung
geſetzt het
eit wieder

lich Dain
Kali, Pe

ößeren M
nicht eirh

Verſchmel

vas nied
im Einkl

e in ruhf

iben iſt,
große

on mo gen
eſetzt iſt,

rn herau
eſchäft

mmt man
die OQue

Saatkarte

ift nach

rat ſchläg

von 6

Berlin, 31. Okt.

Zeitung
Provinz Sachſen

Jahrgang 210on Ur. 559
3 npreis für Hazuge 120 M. Die

Neger Courier (täal. Feui
gabend- Ausgabe

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig
Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfennig

Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen
Expeditionen. Poſtſcheckkonto Letpzig Nr. 20612
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Halle (Saale) Leipziger Straße Nr. 61/62wäneſel während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts
mrur Schriſtleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609

FWwluß Wpſſchriftleiter: Dr. H. Simon. Halle

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriſtleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6296

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

60000 Italiener die Waffen geſtreckt!
Berlin, November. (Amtlich.) Se. Majeſtät haben für den 1. November für Preußen und ElſaßLothringen

laggen und Sqlutſchießen befohlen.
bei der Verfolgung in der friauliſchen Ebene haben geſtern hart öſtlich des unteren Tagliamento
do Italiener mit mehreren hundert Geſchützen die Waffen geſtreckt.
er bisherige Gewinn der 12. Jſonzoſchlacht iſt damit auf über 180 000 Gefangene und mehr als 1500 Geſchütze
ſtiegen. Die italieniſche 2. und 3. Armee haben eine ſchwere Niederlage erlitten.

die Kandidatur Hertling geſichert?
zerlin, 1. November. Auch der geſtrige Tag hat eine
adgültige Entſcheidung in der Kanzlerkriſe nicht ge

In den Abendſtunden verlautete indeſſen, daß man der
nigung bedeutend näher gekommen ſei. Als Grundlage der
rſtändigung bezeichnet man die folgenden Punkte: Graf
rtling ſol Reichskanzler und preußiſcher

iniſterpräſident werden, der Vizekanzler Dr. Helffe-
c ſol zurücktreten, Graf Hertling würde ſich ver
ſichten, die vier Forderungen der Mehrheitsparteien anzu

nämlich die ſchnellſte Durchführung der preußiſchen
hlreform, die Milderung oder Aufhebung der politiſchen
nſur, ferner des Belagerungszuſtandes und endlich die Füh-

der auswärtigen Politik auf der Grundlage der deutſchen
worinote an den Papſt. Die Forderung nach ver Aufhebung
Art. 9 der Reichsverfaſſung würde unerfüllt bleiben. Statt

en ſollen ſich die Parteien mit der Aufnahme weiterer bis
tiger Parlamentarier in die Reichs und preußiſche Staats
ierung abfinden laſſen. Für die Wahrſcheinlichkeit einer

ſitiven Löſung der Frage der Hertlingſchen Kandidatur ſpricht
Tatſfache, daß das Zentrumsblatt, die „Germania“, die

nzlierſchaft Hertlings als ziemlich ſicherellt.ber „Vorwärts“ veröffentlicht bereits folgende Liſte der
egierung Hertlings: Reichskanzler und Miniſter
ſident: Graf v. Hertling (Z.), Stellvertreter des Reichs

zlers: v. Payer (Vp.), Stellvertreter des Miniſterpräſi-
ten: Friedberg (natl.), Preußiſcher Handelsminiſter

fortſchrittlicher Abgeordneter (Dove Staatsſekretär des
ichſernährungsamtes: noch unbeſtimmt. Dr. Helfferich
ſein Entlaſſungsgeſuch bereits eingereicht, von
rin v. Wald ow erwartet man dasſelbe.
Wie das „B. T.“ hört, wird Graf Hertling heute
hmals eine Anzahl Parteiführer empfangen. Um die
ittagsſtunde beabſichtigt er ſich dann zum Kaiſer zu
geben, und dann wird auch vorausſichtlich di e end
ültige Entſcheidung fallen. Zunächſt ſteht feſt,
z Graf Hertling ſich entſchloſſen hat, nur das Amt

e Reichskanzlers gleichzeitig mit dem des preußiſchen
iniſterpräſidenten anzunehmen.

wieder 17000 Tonnen verſenkt
(Amtlich.) Neue U-Bootserfolge

nAermelkanal:
17000 B. N. T.

Anter den verſenkten Schiffen beſanden ſich zwei große
aſagierdampfer, von denen einer bewaffnet war und,
ch der während des Sinkens erfolgten Detonation zu
n eilen, Munitionsladung führte.

Der Chef des Admiralſiabes der Marine.

die Nachprüfung der Kriegslieferungsverträge

Berlin, 31. Okt. Die Kommiſſion zur Prüfung
er Kriegslieferungsverträge ſetzte heute
te Beratungen fort. Den Vorſitz führte Miniſterial-
jrektor im Reichsamt des Jnnern Dr. Lewald. Zu
ihſt wurde von dein Ergebnis der Nachprüfung ver-
ſiedener Verträge durch Mitglieder der Kommiſſion und
den auf Grund der gemachten Feſtſtellungen durch die

tändigen Behörden ergriffenen Schritten Mitteilung ge
acht. Sodann äußerte ſich ein Vertreter des Kriegs
iniſteriums des näheren über die der DaimlerMotoren
kfellſchaft erteilten Aufträge. Damit haben die Mit
lungen der Heeresverwaltung über die von ihr abge-
loſſenen Verträge ihr Ende erreicht, und es wurde zur Be
kechung der von der Marineverwaltung getätigten Ver
ige übergegangen. Es wurden eingehende Mitteilungen

das Hilfsſchiffsweſen gemacht, ſodann das Be
)ungsweſen der Marine beſprochen.
Im u die Verhandlungen wird eine Be-
n der ierſpinnerei- und Weberei in Adorf

Fawſen) ſtattfinden.
Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet am

prerstag, den 15. November 1917, vormittags 10 Uhr

Der Bericht des Großen Hhauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. November 1917.

Jm Weſten, Oſten und in Mazedonien keine
größeren Kampfhandlungen.

Jtalieniſche Front
Unſeren ſchnellen Schlägen im Oſten, dem unvergleich-

lich zähen Ausharren unſerer Truppen an allen Fronten,
insbeſondere im Weſten, iſt es zu danken, daß die Ope-
rationen gegen Italien begonnen und ſo erfolgreich weiter-
geführt werden konnten.

Geſtern haben die verbündeten Truppen der 14. Armee
dort einen neuen, großen Sieg erfochten.

Teile des feindlichen Heeres haben ſich am Taglia-
mento zum Kampf geſtellt.

Jm Gebirge und in der Friauliſchen Ebene
bis zur Bahn Udine-Codroipom-Treviſo ging
der Feind fechtend auf das Weſtufer des Fluſſes zurück;
Brückenkopfſtellungen auf dem Oſtufer hielt er bei Pin
zanlo, Dignano und Codroipo. Jn einer von
dort über BertioloPozzuolo-Lavariano aufUdine vorſpringenden Nachhutſtellung leiſtete er heftigen
Widerſtand, um den Rückzug ſeiner 3. Armee auf das Weſt
ufer des Tagliamento zu decken.

Von Siegeswillen getrieben, von umſichtiger Führung
in entſcheidender Richtung angeſetzt, errangen hier die deut
ſchen und öſterreichiſchen Korps Erfolge, wie ſie auch in
dieſem Kriege ſelten ſind.

Die Brückenkopfſtellungen von Dig-
nano und Codroigo wurden von preußi-
ſchen Jägern, bayeriſcher und württem-bergiſcher Jnfanterie im Sturm genommen.

Auf allen Kriegsſchauplätzen bewährte branden-
burgiſche und ſchleſiſche Diviſionen durchbrachen
von Norden her in unwiderſtehlichem Anlauf die Nachhut-
ſtellungen der Jtaliener öſtlich des unteren Tagliamento
und ſchlugen den Feind zurück, während erprobte öſter
reichiſch- ungariſche Korps vom ſonzo her
gegen die letzte, dem Feind verbliebene Uebergangsſtelle bei
Latizanag vorwärts drängten.

Durch den Stoß von Norden abgeſchnitten, ſtreckten,
beiderſeits umfaßt, mehr als 60000 Jtaliener
dort die Waffen. Mehrere hundert Geſchütze fielen
in die Hand der Sieger.

Die Zahl der Gefangenen aus der in einer
Woche ſo erfolgreich durchgeführten 12. Jſonzoſchlacht be
läuft ſich damit auf über 180 000 Mann, die Summe der
genommenen Geſchütze auf mehr als 1500.

Die ſonſtige Beute iſt an dieſen Zahlen zu ermeſſen.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

Der Pounr le msrite
Berlin, 31. Okt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

die Verleihung des Ordens Pour le mérite an den
General der Jnfanterie z. D. v. Bacmeiſter, den
Generalmajor Langer, den Oberſten Graf v. d. Schu
lenburg-Wolfsburg, die Oberſtleutnants von
Thadden und Kraehe, den Oberſtleutnant von der
Armee von Behr, den Major Herold, den Haupt-
mann Kleine und den Leutnant Walter von Bülow.

Die Deutſchen in Urugnay
Berlin, 31. Okt. Nach hierher gelangten zuverläſſigen

Nachrichten iſt die perſönliche Sicherheit der in
Uruguay lebenden Deutſchen gewährleiſtet, das
Privateigentum wird geachtet. Die deutſchen Lehrer kön-
nen unbehelligt ihre Tätigkeit fortſetzen.

Ludendorff.

Sortdauer der Kriſis
Noch immer befindet ſich die Frage der Nachfolger

ſchaft des Herrn Dr. Michaelis in der Schwebe, und die
letzten vierundzwanzig Stunden haben, ſoweit es ſich über
ſehen läßt, die Wahrſcheinlichkeit einer Hertlingſchen Kanz-
lerſchaft nicht übermäßig verſtärkt. Die Schwierigkeiten,
die ſich der Kandidatur des bayeriſchen Miniſterpräſidenten
entgegenſtellen, beruhen in der Hauptſache nach wie vor
in der Haltung der bürgerlichen Linken und des demokrati-
ſchen Flügels des Zentrums, die beide eine Kanzlerſchaft
des Grafen Hertling wohl aus Gründen der äußeren

„Berliner Tageblatt“ doch abermals rühmend ſeine
„Gegnerſchaft gegen die Annexioniſten und die Vaterlands-
partei“ die aber ihre innerpolitiſchen Bedenken nicht zu
überwinden vermögen, und bei denen zum dritten auch die
Ausſicht auf eine gelegentliche Abſplitterung des Zentrums
von der jetzigen Mehrheit eine gewichtige Rolle ſpielt.

Obgleich wir in der Beurteilung der Kandidatur Hert
ling Zurückhaltung bewahren wollen, glauben wir doch,
darauf verweiſen zu müſſen, daß die von der Linken gegen
ihn geltend gemachten innerpolitiſchen Bedenken durch ſein
Auftreten in den letzten Tagen u. E. gerade in den Augen
der demokratiſchen Elemente viel an Boden verloren haben
müßten. Seit Graf Hertling als offizieller Kanzler-
kandidat auf der Bildfläche erſchienen iſt, weiß er, der an
geblich erklärte Gegner der Parlamentariſierung, nichts an
deres zu tun, als täglich und ſtündlich mit Vertretern der
Parteien zu verhandeln und für ſich und die Mehrheits-
parteien nach einem modus vivendi zu ſuchen. Die Er-
eigniſſe haben dadurch eine Entwicklung genommen, daß
von einer „Ernennung“ des Kanzlers durch den Kaiſer, wie
ſie verfaſſungsmäßig als Vorrecht der Krone verbürgt iſt,
überhaupt kaum noch geſprochen werden kann, daß alſo
durch das Verhalten des Grafen Hertling
tatſächlich einer der wichtigſten Grundſätz e der Verfaſſung zugunſten der Parla
mentariſierung heute bereits als außerKurs geſetzt erſcheint. Tieſer Sachverhalt wird
auch vom „Berliner Tageblott“ ausdrücklich anerkannt, in-
dem es ſchreibt, daß „er (Graf Hertling) durch ſein Ver
handeln mit den parlomentariſchen Verttetern der Parla-
mentariſierung mehr als irgendjemand vor ihm vorwärts
geholfen und ſich dem parlamentariſchen Syſtem genähert
hat. Mögen die Dinge ſich deshalb entwickeln, wie ſie
wollen, es wäre kurzſichtig, die folgenſchwere Bedeutung
des Hertlingſchen Verhaltens zu verkennen. Geſetzt den
Fall, Graf Hertling würde den Kanzlerpoſten wirklich über
nehmen, ſo würde von ihm zu gelten haben, was ihm die
„Poſt“ warnend zuruft, daß nämlich „aus einer Paten-
ſchaft parlamentariſcher Wortführer ſich ſtets das Begehren
nach Vormundſchaft zu entwickeln droht“; würde er
dagegen aus mangelndem Einvernehmen mit den Ver-
tretern der Mehrheitsparteien ablehnen, ſo wäre zum erſten
Male in der Geſchichte des Deutſchen Reiches ein Ver-
trauensmonn der Krone vom Parlament zurückgewieſen
und damit ein bedenklicher Präzedenzfall in der Durch
löcherung eines der wichtigſten verfaſſungsmäßig ver
brieften Rechte der Krone geſchaffen worden

Es liegt auf der Hand, daß angeſichts der ziemlich ver
worrenen Sachlage neben der Kandidatur Hertling nun
mehr wieder eine Reihe neuer Kombinationen auftaucht,
unter denen die Möglichkeit einer Wiederkehr
des fünften Kanzlers Herrn von Beth-
mann- Hollweg beſonderes Jntereſſe verdient. Daß
Herr von Bethmann Hollweg bei ſeinem plötzlichen Stur
das Spiel durchaus noch nicht für verloren gegeben und m
einer baldigen Wiederkehr gerechnet hat, iſt bekannt. Den
noch und obwohl gewichtige Kräfte der Linken ſich für ſeine
Kandidatur einſetzen halten wir den ganzen Gedanken für
ſo abſurd. daß ſich eine nähere Auseinanderſetzung mit

en heißen würden, beſtätigt ihm das



dieſer Möglichkeit erübrigt. Eine neue Kanzler-
ſchaft Bethmann Hollwegs wäre der Anfang
vom Ende, nicht mehr, aber auch nicht weniger.

So bedauerlich auf der einen Seite, namentlich im
Hinblick auf die Großtaten unſerer Oberſten Heeresleitung,
die innerpolttiſchen Vorgänge dieſer Tage auch ſind, ſo
wenig iſt andererſeits ihre gute Seite zu verkennen denn
ſie haben mit eindringlicher Deutlichkeit gezeigt, daß wir
auf dem bisherigen Kurſe immertiefer in
ein innerpolitiſches Chaos geraten. Vor
allem aber haben die Begleiterſcheinnngen der Kandidatur
Hertling das eine klar erwieſen: daß bei der Löſung
poſitiv geſtellter Aufgaben von dem Vorhandenſein einer
parlamentariſchen Mehrheit nicht im entfernteſten ge
ſprochen werden kann. Wir haben nun einmal nicht die
Stabilität des engliſchen Parteilebens und ſind nach dem
Beiſpiel der letzten Tage weiter, denn je, von den Vor
eügen des ZweiParteienSyſtems entfernt. Die gegen-
wärtige Mehrheit des Reichstages iſt vielmehr durchaus
flüſſig und kann. wie jm franzöſiſchen Parlament, ſchon
morgen eine weſentlich andere Zuſammenſetzung zeigen.
Wollte man deshalb auf eine ſo unſichere Grundlage
mit oder obne ausdrückliche Verfaſſungsänderung
fürderhin die Bildung der Regierung ſtützen, ſo würde ſich
ſehr bald zeigen, daß die jetzige Kriſis in Permanenz er-
klärt werden würde, ein Zuſtand, den ohne Schaden
weder das deutſche Volk, noch die Krone auf die Dauer zu
ertragen vermöchten.

England iſt unzufrieden mit ſeiner Flotten-
leitung

Verlin, 31. Oktober. Der ſo ſchnell auf die ſiegreiche Lan
dung auf Oeſel folgende Vorſtoß deutſcher Seeſtreitkräfte bisin die Nähe der ShetlandsJnſeln hat das britiſche Selbligefüh

augenſcheinlich recht tief getroffen und die Engländer aufs
neue an die Untätigkeit der eigenen Flotte erinnert.Jm „Daily Telegraph“ vom 22. Oktober ſchreibt Archibald
Hurdt: Vor einiger Zeit gab die Admiralität bekannt, daß ſie
2500 kleine Fahrzeuge für den Patrouillendienſt habe, davon
500 im Mittelmeer. Wir wiſſen alle, daß die Zahl heute größer
iſt dank unſeren eigenen Anſtrengungen und den, wenn auch nur
kleinen Beiträgen der Vereinigten Staaten und Japans Alle
unſere Seeoffiziere ſchreien aber unaufhörlich nach immer mehr
kleinen Fahrzeugen zur Bekämpfung der UBoote. Mit anderen
Worten, die Zahl unſerer Patrouillenſchiffe in der Nordſee iſt
ſehr beſchränkt, und dabei haben ſie in ſtockfinſteren Nächten
ein Gebiet zu bewachen, das viermal ſo groß als
England iſt. So kann man ſich auch den Erfolg des deutſchen
Ueberfalles in der Nordſee erklären. Sicherlich hatten deutſche
Agenten die r der Schiffe ſignaliſiert und die Deutſchen
rn wohl auch die Standorte unſerer Patrouillenſchiffe in Er
ahrung gebracht, die ja nicht überall r können.
Offenbar als Erwiderung hierauf ſchreibt „Daily Chro-

nicle“ vom 28. Oktober: Die Verſenkung des Geleit-
zuges in der Nordſee hat einen ſehr unangenehmen Ein
druck hervorgerufen, der nicht durch die üblichen Gemeinplätze aus
der Welt geſchafft werden kann, daß das Meer groß iſt und die
engliſche Flotte viele verſchiedene Aufgaben zu erfüllen hat. Dir
Verſenkung der geleiteten Schiffe ſelbſt iſt weniger überraſchend,als die Tatſache, daß die deutſchen Angriffsſchiffe ohne Beläſti-

r r h verlangt W i wie dieinderte Beſchießung von Dünkirchen durch dideutſchen Zerſtörer am 18. Otiober, t
Jn der „Morning Poſt“ vom 22. Oktober heißt es: Der

von denKampf in der Nordſee am 17. Oktober war einer
Zwiſchenfällen des Seekrieges, die niemand vermeiden kann, die
aber keine entſcheidende irkung haben. Das Benehmen des
Feindes bei dieſem Ueberfall war einfach ſchwarzes Piratentum,
jedenfalls aber dürfen wir die Unternehmungsluſt, die
Hartnäckigkeit und den Mut des Feindes nicht
unterſchätzen. Der Deutſche iſt ein gefährliches Tier und hat
uns zum Kampf auf Leben und Tod um die Freiheit der Meere
herausgefordert. Geſtern wurde die Schlacht bei Trafal-
gar und das Gedächtnis Nelſon s gefeiert. Der tote Admiral
würde es lieber ſehen, daß wir für die lebendige Flotte ſorgen,
T 5 r iher e J en pi mit Lorbeergewindenu eſtreden zu tun, ſo ein deutſcher PiraSer e mee wach her Pirat auf der

„Daily Expreß“ vom 22. Oktober fragt empört, was mit der
Admiralität los ſei? Warum ſei der Geleitzug in der Nordſee

o unvollkommen geſchützt geweſen? Wie ſei es möglich gewejen,
daß die Deutſchen die ſo oft betonte britiſche Oberherrſchaft

in der Nordſee einfach beiſeite geſchoben hätten In der Schiffs
beſitze Großbritannien die Herrſchaft der Meere, an Mann

chaften habe es die beſten der Welt, auf dieſe könne man ſich
unter allen Umſtänden verlaſſen, aber alles dies ſei wertlos,
wenn nicht von Schiffen und Beſatzung der richtige Gebrauch
gemacht werde. Man habe ein Recht, zu fragen, ob die Be
hörden, welche beide zu leiten haben, ihre Aufgaben erfüllen.

„Daily News“ vom 22. Oktober ſchreiben: Unſere Kenntnis
des Ueberfalls beſchränkt ſich aur eine magere offizielle Er
klärung, deren größere Hälfte überdies mit merkwürdigem Un
geſchick und in höchſt unangebrachter Weiſe durch eine zwar
gerechtfertigte, aber durchaus deplazierte, Erörterung
deutſcher Barbareien ausgefüllt wird. Die nackten
Tatſachen find, daß ein Geleitzug neutraler Schiffe unerwartet
von zwei raſchen und ſtark bewaffneten Schiffen angegriffen
wird, welche zunächſt die Begleitboote und dann den Geleitzug
ſelbſt verſenken, und ungeſtraft entkommen. Daß dies gerade
in jener Gegend geſchehen konnte, iſt in höchſtem Grade be
unruhigend. Unterſtützt von der ganzen amerikaniſchen
Flotte, und nachdem unſere eigenen Wachtboote vollſtändig
von der ſchwierigen Aufgabe entbunden worden ſind, die von
Amerika nach Oſten gehenden Schiffe zu unterſuchen, ſollten
wir eigentlich gegen derartige Unfälle geſchützt ſein. Der Fall
verlangt eine gründliche Unterſuchung, namentlich hinſichtlich
der Tätigkeit unſerer Admiralität.

Am 28. Oktober führt das Blatt ferner aus: Die Tatſache,
daß ein von Kriegsſchiffen beſchützter Geleitzug vernichtet wen

Reinekonnte, trifft die verwundbarſte Stelle unſerer Wehrkraft.
Waffe genießt bei uns ein höheres Anſehen als die Flotte, aber
es muß geſagt werden, das Laſt nicht das gleiche Vertrauen
in die Admiralität ſetzt, wie in den Geiſt und die Tüchtigkeit der
Seeleute ſelbſt. Es iſt nicht angenehm, denken zu müſſen, daß
die Oſtſee zu einer deutſchen See geworden iſt, und daß die
deutſchen U-Boote nicht in ihren Stützpunkten angegriffen werden
können. Man lullt uns mit der Verſicherung ein, die UBoot-
Bedrohung ſei verſchwunden das iſt aber keineswegs der Fall.
Nichts iſt wahrſcheinlicher, als daß der nächſte Februar uns eine
Entwicklung der UBootKampagne bringen wird, ſchlimmer viel
leicht als die im vergangenen Februgr.

Wir fragen die Regierung, ob die beſten Köpfe herangezogen
und die beſten Methoden angewandt werden. Der Ausgang des
Krieges und das Schickſal der Welt hängen davon ab. Wenn
dieſe Fragen immer wieder unbeantwortet bleiben, ſo mag die
Zeit nicht fern ſein, wo ſie nicht mehr umgangen werden können,
und dann wird die Vergeltung raſch und gründlich
ſein.

Fünf engliſche Standardſchiffe
London, 31. Okt. (Central-News-Meldung.) Der

Schiffahrtsminiſter teilte im Unterhauſe mit, daß am
25. Oktober 5 Standardſchiffe von je 5200 Tonnen
ſertig geworden ſind.

Flandriſche Kämpfe am 30. Oktober
Berlin, 31. Okt. Jn den Morgenſtunden des 30. Oktober

erbebte der Boden des flandriſchen Schlachtfeldes unter der Ge
walt eines Artilleriefeuers, wie es ſelbſt dieſe
Schlacht noch nicht erlebte. Das Feuer, das um
6,45 Uhr ſchlagartig einſetzte, erſtreckte ſich vom Oſtrande des
Houthoulſter Waldes bis in die Gegend von Holle
beke am Kanal Ypern--Komen. Jhm folgten ſtarke, tief
gegliederte Angriffe engliſcher und kanadiſcher Divi
ſionen öſtlich und ſüdöſtlich Poelkapelle, bei Pasſchendale
und an der Straße Ypern--Meenen. Während bei Poelkapelle
und Gheluvelt die feindlichen Angriffswellen im unſerer
Artillerie, Maſchinengewehre und Gewehre vor unſerer vorderen
Linie zuſammenbrachen, ging Pasſchendale vorülergehend
verloren. Jm kräftigen Gegenſtoß nahmen niederſächſiſche
Truppen das Dorf zurück. Nur weſtlich Pasſchendale blieb eine
ſchmale Einbuchtung unſerer Linie. Am ſpäten Nachmittage
führte der Gegner nach ſtarker Feuervorkbereitung friſche Jn
fanteriemaſſen in den Kampf. Marineinfanterie und Bayern,
Holſteiner und preußiſche Garden warfen ſie in zähem Ringen in
ihre Ausgangsſtellungen zurück. Pasſchendale
blieb in unſerer Hand.
Die elſaßlothringiſche Frage vor dem engliſchen

Unterhaus
Rotterdam, 31. Okt. Der Parlamentsberichterſtatter

des „Daily' Telegraph“ ſchreibt, daß die Abſicht beſteht, nächſten
Montag im Unterhauſe eine Debatte über die Frie
densfrage und Elſaß-Lothringen herbeizuführen.

Orlando telegraphiert an Lloyd George
und Painlevé

Rom, 1. November. (Agenzia Stefani.) Orlando, der
neue Miniſterpräſident, telegraphierte an Lloyd George und
Painleveé, daß das italieniſche Volk angeſichts der ungeheuren
Drohung ſtark bleibe und ſeine innere Widerſtandsfähigkeit nicht
erſchüttert ſein werde im Vertrauen auf die Tapferkeit ſeiner
Armee auf die ſtarke Einigkeit unter den Alliierten. Orlando
telegraphierte weiter an Wilſon bei Gelegenheit ſeines Amts
antrittes und verſicherte, daß Jtalien ſein Vertrauen im Miß
geſchick beibehalte. Kriegsminiſter Alfieri drückte Cadorna
telegraphiſch das Vertrauen der Regierung und des italieniſchen
Volkes zur Armee aus, die dem Lande ſelbſt auf Koſten der
größten Opfer den Platz, der ihm unter den Nationen gebührt,
zu ſichern wiſſen werde.

Der Wiener Abendbericht
Wien, 31. Okt. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird am 31. Oktober abends mitgeteilt: Unſere Armeen nähern
ſich unter erfolgreichen Kämpfen mit italieniſchen
Nachhuten dem Tagliamento. Palmonova wurde geſtern
beſetzt. Die Zahl der Gefangenen überſteigt 120 000, die Geſchütz
beute iſt größer als 1000.

Wirkungen des UBoot Krieges
Genf, 31. Okt. Jtalien hat von den 200 000 Tön-

nen Kohlen, die ihm monatlich von England zugeſichert
worden waren, und von denen die Hälfte auf dem See
wege nach Jtalien gebracht werden ſollte, bis jetzt nur
einen ſo kleinen Teil erhalten, daß in der Kriegsver-
ſorgung erhebliche Stockungen eingetreten ſind.

Bevorſtehende Kundgebung der Bolſchewiki
Kopenhagen, 31. Okt. Nach Petersburger Drahtungen

laufen andauernd Gerüchte um, daß die Bolſchewiki am
2. November mit Unterſtützung der Monarchiſten eine
bedeutende Kundgebung planen. Von der
Regierung und den übrigen Parteien werden Vorberei-
tungen getroffen, um die Pläne der Bolſchewiki zu
durchkreuzen. Es werden von der Regierung überall
Truppen bereitgehalten, um den Aufruhr, der den Charak-
ter einer Gegenrevolution haben ſoll, mit Waffengewalt zu
bekämpfen.

Unter deutſcher Herrſchaft lebt's ſich doch beſſer!

Berlin, 31. Okt. Eine Schweſter ſchreibt an ihren
kriegsgefangenen Bruder unter dem 21. September 1917
aus Frankreich:

Wenn Du wüßteſt, lieber Bruder, wie traurig
unſere Lage iſt, ſeitdem wir nach Frankreich zurückgekehrt ſind,
wir tun nichts als weinen. Zunächſt die traurigen Nachrichten,
welche wir nach unſerer Ankunft von unſeren Männern erhalten
haben, ſodann die Schwierigkeiten, um eine Unterkunft und
Lebensmittel zu finden. Dieſer ſchreckliche und lange Hrieg
wird uns viele Leiden verurſachen. Wir geben unſere Männer
und als Entgelt läßt man uns vor Hunger und Elend ſterben.
Ueberall hat man Hilfskomitees eingerichtet, aber wenn man dort
hingeht, wird man ſchnell an die Luft geſetzt. Auf jeden Fall,
wenn Deine Frau noch in Belgien iſt, ſo rate ich, ſich nicht
repatrieren zu laſſen, denn ſie wird hier viel unglücklicher ſein,
als auf der anderen Seite. Wann werden wir uns wieder

Die Reformationsfeier in Berlin
Berlin, 31. Okt. Die vierhundertjährige Wiederkehr

des Reformationstages wurde heute in Berlin mit großen
Feierlichkeiten begangen. Jn allen Schulen wurde des
Tages gedacht, in ſämtlichen evangeliſchen Kirchen fan-
den Gottesdienſte ſtatt, insbeſondere im Dom, wo der
Kaiſer und die Kaiſerin teilnahmen und in der
Nikolaikirche, in der ſich der Magiſtrat und die Stadtver-
ordneten verſammelt hatten. Ferner fand in der Aula der
Univerſität eine Feier ſtatt. Jm Anſchluß daran wur-
den folgende Perſönlichkeiten zu Ehrendoktoren er-
nannt: Der Oberbürgermeiſter von Berlin Exz. Wer
muth, Profeſſor Leopold Zſcharnack Pfarrer Wer-
ner Doß, Pfarrer von der Heydt, Wickl. Geh. Ober
konſiſtorialrat Hermann Steinhauſen, Paſtor Reinh.
Mumm, Pfarrer Wilhelm Schneemelcher, Direktor
Johannes Oscar Kauſch, Dr. Johannes Lepſius und
Dr. Johannes Möller. Eine eindrucksvolle Jubel-
feier fand ferner am Lutherdenkmal ſtatt.

Greifswalder Ehrenpromotionen
Greifswald, 81. Oktober. Anläßlich der Vierhundert-

jahrfeier der Reformatron fanden heute Ehren-
promotionen in der Univerſität ſtatt. Zu Ehrendok-
toren der theologiſchen Fakultät wurden ernannt:
Der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Graf von
Schwerin-Löwitz, Profeſſor Billin in Upſala in
Schweden, Profeſſor Hol m quiſt in Lund in weden, Super
intendent Matthes in Falberg Superintendent Saupe in
Roda (S--A.), Pfarrer Schneider in GElberfeld, Superinten
dent Rurdolf Buſold in Arolſen, Miſſionsdirektor Schreiber
in Berlin, Geheimrat Pietſch in Greifswald und Ober-
Bibliothekar Profeſſor Luther in Greifswald.

Ferwer wurde der Grad eines Lenzentiaten der Theologie
dem Pfarrer Schneider in Poſen verliehen. Außerdem wurde
Fittelung gemacht von verſchiedenen r an die Fakultät,
u. a. wurden 10 000 Mk. zur Förderung des Studiums der chriſt
Uchen Archäologie geſtifte

Vaſtor Niehus fand im

Provinz Sachſen und Umgebny
Das Keformationsfeſt

Kundgebung des Herzogs von Sag He ohha chſenohn
2. Golha, 31

Bei der Reformationsfeier, die nach dem Feſt
dienſt in der Auguſtinerkirche auf dem Markte Hotte
mal Herzogs Ernſt des Frommen ſtattfand, verlas

derr von Baſſewitz folgende Kundgebung

rzogs: J„Noch während des gewaltigen Kampfes
Vaterlandes Sicherheit und Größe begehen die n d
ſchen Deutſchen die Feier vierhundertjähriger Erigng
an. die ſegensvollen Großtaten der Reformatjoe in
entſcheidungsſchwere Gegenwart kann nur üeß,
ernſter zur Betrachtung der unvergänglichen Ge
ren, die Gottes Gnade unſerm Volk in der Aufſchſ, i
ſeines heiligen Wortes im Evangelium dargeboten
Dieſe Betrachtung mahnt auch uns, an die urn be
unſern erlauchten Vorfahren, den Schirmherren 8 r
formation, überkommenen hohen und heiligen Pfg
die uns nicht als eine Laſt, ſondern zum Segen itn
ſind. Jhre Erfüllung iſt uns nicht ein äußerlich
bot, ſonderr der Inhalt unſeres Lebens als evan n
Chriſt und deutſcher Fürſt. Ebenſo aber vertrac ſt
auch, daß das Reformationsjubilaum allen evan e m
Glaubensgenoſſen unſerer Lande helfen wird, d
halten an Gottes Wort und Luthers Lehre und die
gegen die evangeliſche Kirche neu zu beleben in
ſtärken. Mit ihnen allen vereinigen wir uns in
Gebet zu dem allmächtigen und gnädigen Gott m
himmliſchen Vater, daß dem geſamten deutſchen g.
Heil und Segen aus der ſchweren Prüfung erſteh
es in allen ſeinen Teilen jetzt durch den ihm n
zwungenen Weltkrieg erfährt. Wir haben im g.
draußen wie in Leid und Sorgen daheim die J
echter Volkskraft erkannt. Jn reiner Gottesfurcht p
ſtarkem Vertrauen wollen wir alle uns bereiten fü 7
Aufgaben, denen Deutſchland im Frieden rachttat
ſoll, daheim in ſeiner eigenen Mitte und in der gen
Welt. Dozu ſoll die Feier des Reformationsfeſtes
Antrieb und heiligen Willen geben! Das wolte den

Darauf legten der Miniſter im Namen des Horn
paares und Oberbürgermeiſter Liebetrau im Namen
Stadt Kränze am Denkmal nieder.

Die Heier in Wittenberg
x. Wittenberg, 31. Oktober

mit den kirchlichen und ſtädtiſßfand im kleineren Kreiſe eine ſchlichte, würdige J
Lutherhauſe ſtatt unter Vorſitz des Regierungspräſiden,
v. Gersdorff Merſeburg. Erſchienen waren Vertren
des Oberkirchenrates, des Konſiſtoriums, der Provingial hie
des Provinzial Ausſchuſſes und Landräte und Bürgermeiſter
Regierungsbezirks. Es handelte ſich neben Eröffnung nen
Sammlungen im Refektorium des Lutherhauſes beſonder
Uebergabe der Theſen Luthers aus dem Jahre zwovon ein Erſtdruck ſich in der Bücherei der Kirchengemen
St. Michael in Zeitz befand und nun dankenswerter Weiſe
10 Jahre der Lutherhalle überwieſen worden iſt. Dieſe koſtha
Reformationsgabe iſt um ſo wertvoller, als von dec Thefendrugt
1517 im ganzen nur noch vier vorheonden ſind, wovon der Zeit
wohl der älteſte iſt. Nach einer Begrüßung im großen Horſa
durch den Präſidenten, dem durch den Oberbuürgermeſſet
Dr. Schirmer der Ehrenbürgerbrief der StadtWittenberg überreicht wurde, gab der Konſervator D. Jo

dan, dem der Profeſſortitel verliehen wurde ei
Ueberſicht über die Ziele der Sammlungen, wies auf die za
reichen Neuerwerbungen hin und ſchilderte den incieren
und Zuſammenhang der neuen Ausſtellung. Vertreten ſind i
der wertvollen Sammlung: Buchkunſt in Miniaturen und Enn
bänden, Lutherſtätten in möglichſt alten Darſtellungen, Luther
Leben in den älteſten bis zu den neueren Kunſtblättern und C
ſchichte der Reformation in Flugſchriften W der äußeret
Ereigniſſe wie der geiſtigen Entwicklung. en Verhandlun
chloß ſich ein Gang durch die Luthergedenkhalle an, wobei

räſident den künſtleriſchen Schrein, in dem die Zeitzer Theſen ſ
dem Beſchauer darbieten, enthüllte und dann die Beſichtigung de
neuen Sammlungen im Refektorium, die allſeitige dankbar
Freude und Bewunderung auslöſten. Wittenberg iſt um eine
kirchlichen Lutherſchatz reicher geworden und wird im Kranze der
deutſchen Stätten, die die Erinnerung an Martin Luther zu
pflegen haben, erſt recht die ſtolze Krone bleiben. Als Vertrete
des Evangeliſchen Oberkirchenrates ſprach Geh. Rat Dusle
ſeinen anerkennenden Dank aus.

Die Heier auf der Wartburg
ö. Eiſenach, 31. Okt.

Mit allen Glocken der evangeliſchen Kirchen feierlih
eingeläutet, nahm die Reformationsfeier am Vorabend
durch Choralblafen vom Rathausturm ihren Anfang
Einen Höhepunkt bildete die Feſtaufführung vor
P. Fr. Schröders Lutherdrama im Stadttheater. Glocken
klänge und ſtimmungsvolle Geſänge der Kurrende vor den
Kirchen und dem ſinnig geſchmückten Lutherdenkmal. leite
ten morgens den Feſttag ein. Jn ſämtlichen Gotteshäuſern
fanden Feſtgottesdienſte ſtatt.

Einen impoſanten Verlauf nahm die Feier aufder
Wartburg, zu der ſich eine tauſendköpfige. andächti—
geſtimmte Feſtgemeinde eingefunden hatte. Auf Grund
des Schriftworts 1. Cor. 3, Vers 11, zeichnete in packender
Predigt Archidiakonus Boſe unter beſonderer Berü
ſichtigung der Bedeutung der Wartburg für die Refor
mation den feſten Grund ſuchenden Luther, der, nachdem

Jn Verbindurr

u

er den gnädigen und barmherzigen Gott gefunden hahte
dem deutſchen Volk ein Führer, Troſt und Lichtſpendet
geworden iſt und bleiben wird in alle Zukunft.

Eine nach vielen Tauſenden zählende Feſtgemeinde
lauſchte abends in der Hauptkirche einem in allen
ſeinen Teilen prächtig gelungenen Kirchenkonzert,
das durch Orgelvorträge von Hauffs und Bach, durt
Frauen und gemiſchte Chöre, Arien, Hymnen und Liede
von Luther, Bach, Herm. Schein, Händel, Mendelſohn
Hummel u. a. ausgefüllt wurde.

Mit einem morgen in der Hauptkirche ſtattfindenden
Gemeindeabend, zu welchem Prof. Thümmel,
Jena über „Reformation und Vaterland
ſpricht, einer kirchlichen Nachfeier am kommenden Sonne
und mit einer Feier von Luthers Geburtstag am Luther
denkmal erreicht die Reformations-Gedächtnisfeier ihr Ende

g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 61. Okt. Auf Anregunz 7
f Sonnemannſchen GaſthofeFamiliengbend ſtatt, der gang im Zeichen der Refor
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velfeier ſtand. Der Vortrag von Paſlor Nie
on e aiſchen Darbietungen von Lehrer Biermann
e miſitenGeigenkünſties G s be aus Merſeburg und

r Vorträge Döllnitzer Damen und Herren brach
en liſchen und patriotiſchen Gefühle zum lebendigen

d cern, 81. Okt. (Die Reformationsfeier)
Tenae rdiger Weiſe begangen worden. Für die unterenin Velteſchule fand am Tage zuvor eine öffentliche Feier

Lehrer Oppermann geleitet wurde. Die Ober
von Le gen kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden und

n dem Feſtzuge teil, der ſich unter Geſang und
Marktplatze zu dem Feſtgottesdienſte bewegte.
emann hielt die Feſtpredigt. Eine Nach

November geplant. Der Zweigverein
Bund es veranſtaltet an dieſem Tage

enabend. Pfarrer Kerſten aus Wor bis wird
den grcoriräge: Luther als Held unt. Kriegsnöte
ch evangeliſchen Gemeinde in Galizien bieten.
deu rfeld, 81. Okt. Reformationsjubelfeier.)
Hitze gewaltigen Weltkrieges fand die Vierhundertjahr

des Onfacher Weiſe ſtatt. Die Oberklaſſen der Volks
inſame Feiern, die Mittelklaſſen Klaſſen-

der Knabenvolksſchule gelangte aus
großen Reformators „Die Predigt am Mulden

ümpelmann zur Aufführung, während bei der
von (tksſchule Rektor urhoſe über das Thema ſprach:

t de Luther zum deutſchen Helden, und was bedeutete
wu ction für den Staat?“ Jn der Stadttirche wurde ein
rn sdienſt abgehalten mit Feſtpredigt durch Super-
go Echild. Der Kirchenchor brachte zwei Motetten zum
dent Die von Kirchenrendant Obſt im Stadtmuſeum ver
e Fefo rmatzonegejchihtliche Ausſtellung wurde zahlreich

Am Abend fand eine kleine Gedächtnisfeier mit An
durch Paſto: Schieferdecker ſtatt.

nn, g1. Okt. Bei der akademiſchen Feier, die
es ja der Aula der Univerſität ſtattfand, ſprach der

theologiſchen, Fakultät Prof. Dr. Lietzmann über
Degaſe in der Vergangenheit und Gegenwart. In An

t en Vortrag wurden die Ehrenpromotionen
Die theologiſche hat zu Ehrendoktoren er

elStaatsminiſter Dr. Rothe in Weimar, den Super
Hskar Kohlſchmidt Jlmenau, den herzoglich

m

en Hofprediger und Konſiſtorialrat Wilhelm Reich
urg ſten und den Direktor des Allgem. evangeliſchen e Wiſſtonsvereins Johannes Witte in Berlin.
ſche Fakultät verlieh das Eyrendoktorat beider Rechte
Wirkl. Geh. Rat Exzellenz Friedrich Trinks in Mei-

erode, 31. Okt.
mationsfeſtes

Die Feſtgottesdienſte aus
waren aufs beſte beſucht. Die

geſtern früh ihre beſondern Feiern
wurde das vom Fürſten geſtiftete

auf dem Platz des früheren Kloſters
den Reformator als Auguſtinermönch dar

ingeweiht. Der Für ſt hielt die Weiherede, während
r der oberen Schulklaſſen „Ein feſte Burg“ und „Nun

tt“ ſangen.Wurev, z Okt. Zur Erinnerung an das Refor
onejubeljahr iſt heute eine Lutherlinde vor der St.
mikirche gepflanzt worden.

31. Okt. Heute fand hier als Höhepunkt desWeimar,
Frmationsfeſtes unter großen Feierlichteiten die

dritten evangeliſchenndſtein legung Zur
i imar ſtatt. An der Grundſteinlegung beteiligtee in De Frogherzogepagr, das bereits dem Feſt

in der Hauptkirche beigewohnt hatte, das ganze
neb dem

i Weigar ſowie die Vertreter aller bürge lichen Vereine

Innungen. Das raten tat die erſten Hammer-
für die neue auf den Namen Luthers getaufte proteſtan

Kirche.

Der Krieg und die Krieger

Naumburg, 831. Okt. Ein DanktelegrammHindenburg s) an die hieſige Ortsgruppe der Deut
ſchen Vaterlandspartei iſt ſoeben beim General der
Artillerie z. D. von Roehl eingetroffen. Es lautet: „Euerer
Exzelleng und den Männern und Frauen des Ortsvereins
e a. S., die freundlich meiner gedacht haben, herzlichen

n

Greiz, 1. Nov. (Garniſonverlegung) Aus
Anlaß der heute erfolgten Verlegung des ſeit zwei Jahren hier
untergebracht geweſenen Erſatz-Bataillons nach Koburg hat der
Fürſt-Regent einige Orden verliehen. Es erhielten Major
und Bataillons-Kommandeur Omeis die Krone zum Ehren-
kreug 2. Klaſſe, Oberleutnant d. Reſ. Oſius und die Leutnants
der Landwehr Lützelberger und Knabe das Ehrenk euz
8. Klaſſe am Kriegsbande mit Schwertern, Muſikleiter Unteroffi
zier Sippel und Vizefeldwebel Schaumburg die Silberne
Verdienſtmedaille am Kriegsbande mit Schwertern und Vizefeld-
webel Döring ſowie die Unteroffiziere Hornſchu,Kalle r und Reh s die Enberne Verdienſtmedaille am
Kriegsbande. Nach der Verlegung des Bataillons iſt Greiz wie
der ohne Garniſon.

W. Jena, 31. Okt. Ein Landesverein Thüringen
der Deutſchen Vaterlandspartei) iſt in einer Zuſammenkunft der Thüringiſchen Ortsvereine, die in Weimar
ſtattfand, gegründet worden. Zum Vorort des Landesvereins
wurde Jena, zum geſchäftsführenden Vorſtandsmitglied Freß
Dr. Haußner in Jena gewählt. Vorſitzender iſt
Miniſterialdirektor Dr. Nebe-Meiningen.

o. Gotha, 31. Okt. (Eine Ortsgruppe der Deut-
ſchen Vaterlandspartei) iſt in einer aus der Bürger
ſchaft reich beſuchen Verſammlung nach einem Vortrage von
Profeſſor Langhans gegründet worden. Vorſitzender iſt
Profeſſor a Schriftfühver Hofbuchhändler Schrö
der, Kaſſiever fmann Salomon.

Kirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen, Todesfälle

e. Bernburg, 81. Oktober. (Zwei Ehrendoktoren.)
Ein freundlicher Zufall hat es gefügt, daß an dem gleichen Tage,
an dem Paſtor Karl Heinzelmann von der hieſigen Martins-
kirche die Ehrendoktorwürde der theologiſchen Fakultät in Halle
erhielt, ſein Sohn, der Theologieprofeſſor Gerhard Heinzel-
mann in Baſel, von der theologiſchen Fakultät
ehren halber zum Doktor promoviert wurde.

zz. Artern, 31. Okt. (Aus der Schulverwaltung.)
Zur Nachfolgerin der in den Ruheſtand verſetzten techniſchen
Lehrerin Schlegel wurde die Lehrerin Liesbeth Koch aus Halle
a. d. Saale von der Schuldeputation gewählt. Zur Vertretung
in einer anderen Schulſtelle iſt die Lehrerin Martha Gron
wald aus Eiſenach angenommen worden.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

i Bitterfeld, 1. Nov. (Die Stadtverordneten)
haben in geſchloſſener Sitzung den Ankauf eines rund 14 Morgen
roßen Feldgrundſtückes beſchloſſen. Es ſoll zum Zwecke der
and wirtſchaftlichen Ausnutzung ſofort im ganzen oder in Teilen

verpachtet werden.
Z. Annaburg, 1. Nov. (Gemeindevorſteherwahl.)

An Stelle des zum Bürgermeiſter in Eckernförde (Holſtein) ge-
wählten Gemeinde- und Amtsvorſtehers Dr. Albers wurde der
bisherige hieſige Gemeindeſekretär Henze zum beſoldeten
Gemeindevorſteher unſeres Ortes gewählt. Die Amts-
vorſtehergeſchäfte, die während des Krieges Fabrikdirektor
Schäfer führt, verwaltet derſelbe weiter.

o Gotha, 31. Okt. (Die Stadtverordneten) be-
ſchloſſen, daß die Stadt ſich mit einem Kapital von 100 000 Mark
an der zu gründenden Kleinſiedlungs geſellſchaft

vetekligen ſoll. Es iſt daran die ung geknüpft, daß die
Geſellſchaft binnen drei Jahren nach Friedensſchluß für min-
deſtens 75 000- Mark Gelände von der Stadt erwirbt und das-
ſelbe alsbald bebaut. Eim Gewinn für die Stadt ſoll dabei aus
geſchloſſen ſein.

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Ark
K. Bitterfeld, 31. Oktober. Volksunterhaltungs-

abend.) Ein äußerſt zahlreich beſuchter Volksunterhaltungs-
abend fand geſtern im Döringſchen Saale ſtatt. Als Redner war

elddiviſionspfarrer Lic. Dr. Ha ack gewonnen worden. Redner
prach über „Deutſche Kraft und deutſcher Wille und im zwei-

ten Teil ſeiner mit großem Beifall aufgenommenen Ausführun-
gen über die Frage: „Wie behaupten wir unſere deutſche Kraft
bis zu einem ehrenvollen deutſchen Frieden Die Reden waren
umrahmt von Gedichtvorträgen und mehrſtimmigen Geſängen
des Kindeſchorz der Mädchenvolksſchule unter Leitung des
Lehrers Beyer und Geſangsvorträgen der Schöbeſchen Kan
torei unter Leitung von Profeſſor Werner. Auch Chemiker
7 ſang mehrere mit großem Beifall aufgenommene

ieder.
t. Merſehurg, 31. Okt. (Die Sammlu n für Säug-ling s- und Kleinkinderſchutz) hat im Kreiſe 2674 Mk

und in der Stadt 1900 Mk. ergeben.

Verſchiedene Vachrſchken
z. Artern, 31. Okt. (Beförderung.) Zollaufſeher

Heßler von hier iſt zum Zollſekretär befördert und vom 1. De
zember ab nach Erfurt verſetzt worden.

t. Merſeburg, 31. Okt. (Durch Vergiftung,) ſtarb hier
ein Fürſorgezögling, der von ſeiner Anſtalt zur Arbeit
nach dem im Bau befindlichen Provinzialkinderheim abkomman-
diert war. Der Zögling hatte Nach ſchattenbeeren gegeſſen.

t. Merſeburg, 31. Okt. (Vier Bäckereibetriebe)
wurden ſeitens der Polizei von heute ab auf vier und zwei
Wochen geſchloſſen. Grund iſt Unzuverläſſigkeit bei der Aus
übung des Gewerbes.

Magdeburg, 31. Okt. (Schwindlerinnen ver-
haftet.) Feſtgenommen wurden die Geſchwiſter Olga und
Martha Hilliger aus Beneckenbeck, die ſich hier an zwei
verſchiedenen Stellen unter falſchen Angaben, eine Frau von
dort, deren Namen ſie nannten, wolle Lebensmittel für ſie beſor-
gen, 70 und 50 Mark erſchwindelt und einer Frau, der ſie Kar-
toffeln verkaufen wollten, eine Brieftaſche mit 90 Mk. geſtohlen

ben.
Z. Holzdorf, 1. Nov. (Ueber eine plötzliche Milch-

kontrolle) geriet im nahen Borken eine Bauersfrau in
derartige Aufregung, daß ſie einen Herzſchlag erlitt und
tot zuſammenbrach.

Landwirtſchaftliches
Der Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen

veranſtaltet gelegentlich der diesjährigen Hengſtkörung der Pro
vinz Sachſen am 8. November, nachmittags 2 Uhr, im Hofe der
Huſarenkaſerne zu Stendal eine öffentliche Verſteigerung von
erſtklaſſigen Zuchthengſten und eine Anzahl Arbeitshengſte. Die
letzteren können nur innerhalb der Provinz verkauft werden,
während die Ausfuhr der zur Zucht verkauften Hengſte auch
außerhalb der Provinzgrenze am ſtellvertretenden General-
kemmando 4. Armeekorps genehmigt iſt. Die Veranſtaltung
ſtellt eine günſtige Kaufgelegenteit dar, auf die Jntereſſenten
oufmerkſam gemacht werden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

jtteldeutsche Privat-Bank, A. G Halle a. S., Poststrasse 1I2.
Tel. 1382., 1383, 1692.

Ausführung ämtfeher vankgesehöftttenen Fransatfionen

Bekanntmachung
reffend den Handel mit Schweinen

und Ferkeln.
nweiſung des Herrn Preußiſchen Staatskommiſſars

keernährung und des Königlich Preußiſchen Landes-
tes ſowie auf Grund der Verordnung zur Er-
z der Bekanntmachung über die Errichtung von

üfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom
iember 1915 (R. G.Bl. Seite 607) und vom 4. No-

t 1915 (R.-G.-Bl. Seite 7281 wird für den Handel
hweinen und Ferkeln im Gebiete der Provinz

n mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten
winz Sachſen folgendes angeordnet:

käufe von Schweinen und Ferkeln dürfen nur nach
gewicht erfolgen. Die Feſtſtellung des Lebend-
s erfolgt am Standorte der Tiere mit Abzug von
Iſt eine Gewichtsfeſtſtellung am Standorte nicht

j und haben die Tiere einen Weg von mindeſtens
bis zur Wage zurückgelegt, ſo werden Gewichts
en nicht vorgenommen.
Vöchſtpreiſe für Schweine im Gewicht von 30 Pfund
Its betragen bis zum 30. November d. J.Preisbezirt I. Mk. 76.- für 100 Pfund,
Preisbezirk II 77.-- für 100 Pfund undPreisbezirk III Mk. 78.-0für 100 Viund.

uſchlage für den Transport v. Schlachtſchweinen
ch nach der Bundesratsverordnung vom 5. April

G Bl. Seite 319.
e, Preiſe als die vorſtehend feſtgeſetzten Höchſt
en nur für Zuchttiere gefordert und bewilligt
Jür Verkaufe von Zuchttieren zu höherem Preiſe

dem einzelnen Falle die r des Vieh
verbandes erforderlich, auch wenn es ſich um Ver
verhalb desſelben Kommunalverbandes handelt.

Einholung der Genehmigung iſt eine Beſcheinigung
teindevorſtehers beizubringen, daß in dem Betriebe
ers tatſachlich ein Schwein zur Zucht benötigt wird.

Höchſtpreis für Ferkel unter 30 Vfund ab Siall
in der ganzen Provinz Mk. 1.40 für das Pfund und
m Verkauf durch den Händler an den Verbraucher
ſür das Pfund des bei der Abgabe an den
wer feſtgeſtellten Gewichts nicht überſteigen.
m Veiterverkaufspreis ſind alle Unkoſten des
es Transports, der Abna

rts und der Wewich, 3verluſt eingeſchloſſen.

wer von Schweinen und Ferkeln aller
wenn es ſich um Futter und Zuchtſchweine und
um Schlachtſchweine handelt, iſt nur an den
eleverband oder zu deſſen Verſügung zu
w ſolgender Ausnahme:

amuralverbande werden ermächtigt, für denwerbalb ihres Bezirks Verkäufe zur Weitermaſt,
Selbſtverſorgung zu wenn in jedem

4 le der Käufer nachweiſt, daß die Schiveine
z waſt verwendet werden und Sicherheit ge

v e vorgeſchriebenen Höchſtpreiſe nicht über
Anliun von Schweinen im Gewicht von mehr als

in r Weitermaſt zu Zwecken der Selbſta 8 rf. von dem Kommunglverbande nur nach
werde ſtimmung der ProninzialFleiſchſtelle ge
rſchweine

i m ibiſchweine, e Jochzuchten

hme, das Riſiko des

verbandes im gleichen Kommunalverbande abgeſetzt
werden, von dem aufkaufenden Händler dem zuſtändigen
Haupthändler des Standortes der Tiere in gleicher Weiſe
anzumelden, wie dies für Schlachtvieh vorgeſchrieben iſt.
Der Haupthändler gibt Verladeanweiſung nach Anordnung
des Viehhandelsverbandes.

Die Kommunalverbände ſind verpflichtet, dafür zu
ſorgen, daß für alle, auch für die zur Weitermaſt abge-
gebenen Tiere, ſoweit nicht die Erlaubnis des Viehhandels-
verbandes zur Zahlung böherer Zuchtpreiſe vorliegt, die
vorgeſchriebenen Höchſtpreiſe innegehalten werden.

Hochzüchter ſind von vorſtehenden Beſchränkungen
bezüglich der Preiſe befreit; doch ſind ſie vervflichtet, die
zur Kontrolle der Ein und Ausfuhr getroſfenen Anord
nungen betreffs Einholung und Verwendung der gelben
Verladetarten beim Verſand nach Stationen innerhalb
der Provinz, der grünen Verladekarten beim Verſand
nach außerhalb der Provinz zu beachten. Außerdem ſind
die Hochzüchter verpflichtet, von dem Käufer Beibringung
einer Veſcheinigung des Kommunalverbandes des Be-
ſtimmungsortes zu verlangen, daß das betreffende Tier
zur Zucht verwendet werden ſoll. Die Beſcheinigungen
ſind ein Jahr lang am zubewahren.

Ein Namensverzeichnis der in der Provinz Sachſen
in Frage tommenden Hochzihpter wird noch veröfſfentlicht.

Die Proviſion der Händler für den Ankauf von Schlacht
und Futterſchweinen wird anf 3 feſtgeſetzt.

Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen der Provinzial
Fleiſchſtelle und des Viehhandelsverbandes der Provinz
Sachſen werden hiermit aufgehoben.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
öffentlichung in Kraft.uwiderbandlntgen werden mit Gefängnis bis zu
6. Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu Mk 1500 beſtraft
(R. G. Bl. Seite 607, 728), ſofern nicht nach der Verordnung
vom 23. März 1916 (R. G. Bl. Seite 183 eine höhere Straſe
verwirkt iſt daneben kann auf Einziehung der in Fragekommenden Tiere oder der daraus gewonnenen glenſch
waren ohne Entgelt zugunſten des betreſſenden Kommu-
nalverbandes erkannt werden.

Magdeburg den 29. Oktober 1917.
Königl. Preußiſche Provinzial-Hleiſchſtelle.

Der Vorſitzende.
reverer

Empfeble [13565Helg. Arbritspferde,
darunter erſtklaſſige

Zucht und
tragende Stuten.

Pr. Körher,
Halle a. S.

Landwehrſtraße G.
Fernſpr. 1195.

Bekanntmachung
betr. Beſtimmungen über den Verſand von
Dieh von Stationen der Provinz Sachſen.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der
Sachſen wird auf Grund des s 4 der Satzung

eſtimmt:
J. Schlachtvieh (Rinder, Schafe, Schweine und Ferkel

in jedem Gewicht) darf nur verladen werden
1. nach Stationen außerhalb der Provinz Sachſen

gegen Einreichung einer grünen Verladekarte,
2. nach Stationen innerhalb der Provinz Sachſen,

aber außerhalb des Kommunalverbandes, gegen
Einreichung einer roten Verladekarte.

II. Vutz-, Zucht- und Magervieh Rinder, Schafe,
Schweine und Ferkel in jedem Gewicht):
1. nach Stationen außerhalb der Provinz Sachſen

gegen Einreichung einer grünen Verladekarte,
2. nach Stationen außerhalb des Kommunalver-

bandes des Verladeortes, aber innerhalb der
Provinz Sachſen, gegen Einreichung einer
gelben Verladekarte.

Ohne Verladekarte iſt nur zuläſſig:
Verladung von Nutz-, Zucht- und Magervieh,
desgleichen von Schlachtvieh innerhalb
desſe wen Kommunalverbandes.

Die grüne Verladekarte muß verſehen ſein
mit dem Stempel des Viehhandel verbandes,

die gelbe Verladekarte muß verſehen ſein mit
dem Stempel des Kommunalverbandes des
Standortes des Tieres oder dem Stempel
des Viehhandelsverbandes,

die roie Verladekarte
mit der Unterichrift des Hauvthändlers

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Bekannt-
machung werden mit Gefängnis bis r 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mt. beſtraft.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver-
öffentlichung in Kraft.

Magdeburg, den 29. Oktober 1917.
Viehhandelsverbaud Provin; Sachſen

Ober-Regierungsrat.
Die unterſtrtchenen Beſtimmungen ſind Abänderungen

der bisher gültigen.

Buchführungs- Arbeiten
e für Landwirtichaft, Handel und Gewerbe a

übernimmt ſachgemäß und billigſt 57 42
Bücherreviſor Fl-cher. Cöthen i. Anh., Bergſtr. 21.

mW——— CSCcD ÄS 7 r
Gnutes, brauchbares, ſchweres

Arbeitspferd
ſucht die -5734

Spargelplantage 5wintſchöng,
Zwintſchöna bei Halle a. d. Saale.

Föuche rentableGüter
für ernſte Käufer

ſofort zu kaufen.
Streng reelle Vermitt-

lung zugeſichert.

Julius M. Bier,
Leiprigerstr. 6.

Gegründet 1890.
Berlin

Daber
Sileſia
Wohltmann
Saalkartoffeln,

da anerkannt Frachtermäßig.

Induſtrie 8.50 Mk.
verkauft gegen Saat-

karten jeden Poſten
Saatgut Kehrberg

in Pommern.
Eine neumellende Kuh
zu verkaufen 12559

Plößnitz Nr. 9.

Silber jeder An
zum Einſchmelzen kanft

Jnwelier Dunkev.
Leipzigerſtr. 15.

Ohbst fehlt
Starke, bereits tragbare
Zwergobsthäume, Pyramif-
den, Spalicre, Buschbäume,
Schnurbänmoe., geben s0-
gleich reiche Ernten! Wir
empfehlen davon grobe Vor-
räte in best. Massonortragsa
sorten. Desgleichen Aepfel-
und Birnen Hochstämme,
Alleebnume, Ziersträncher,
Prachtrosen. Verlangen Sie
Verzeichnis Fr. 31 umsongt
von Ed. Poenieko Co.
m. b. H. Delitzseh, Ohst-
baumsehnulen,

Guterbalt. Kinderwage
zu verkaufen 1355:

Alte Promenade 33 III.



Ab Froftag:

Alte Leipzigerstr.Promenade Ila 88Fernruf 5738. Fernruf 1224.
„Ans Vergessenen boſte Reumann

in dem Filmzchauspielprama in 3 Arten. hie behlern von St. ſarien

Vorführung: 4.50, 7.00, 9.30.

Arnold Rieck
Anna Müller-Lincke u.

Ros rla
in dem Hilitärsehwank

„Husketier Katsehmarek“
Das beste Luxtspiel der

Aktenach e Hauffschen Notirv.

Vortührnng: 4.00. 6.40, 9.20
Haben Sies50 000 Mark?

Kelrendes Lustspiel wit
Petri, Peukeri und FPaulmüller.

„Oesel genommen“
Nilirärisch amtlicher Film
von der Einnahme der lInse
Oesel durch deu gehe Truppen.
hedenswahrewiedergabe aller
Vorkommnisso vom besginn
der Unternehmungen gegen

Oesel dis zur Einnahme
Vorführung 5.20., 7.50.

Beginn 4 öür.

Cegenwarl.
34kte des köstlichsten Iumors.

Vorführung: 3.20. 6.10., 8.40.

Jugendliche habentägl.
von 3--5 Uhr Zutritt.

Beginn täglich 3 Uhr.

r Thalia- Sääle.Dienstag. den 6. November, abends 8 Uhr
Wohltätigkeits Abend

zu Gunsten der Weihnachtskasse biesiger bazarelfe.

Mitwirkende
Fräulein Meta König. Opern- und Konzert-

sängerin, Braunschweig,
Herr Paul Klanert, Klavier, Halle,

Eintrittspreise: 3. M., 2. M
Herr Föhr. Harfe. Hoftheater. Sraungehweie. 7

Speiserüben

wurzel Weißkraut
gurken

Speisekürbis Kohlrüben e
Bohnenkraut Petersilienwurzel Toma-

iten Kümmel. on einer Sorte ein 4 x J100 Pakete Mk. 24 1000 Pakete Mehe an Paket 20 Pf.
Zuekerrüben, die zuckerreiche Kiein Weg
lebener“, die beste zum Saftkochenhalbe Pfund 8e3

v Sichern Sie sich schon jetzt die Gemüsesamen.
à die Sie in der kommenden
raten es
in Kürze nichts mehr da sein.

für Se. Maj den Deutschen Kaiser.
kato/oß umsonst.

Zu 10 preußischen Morgen Salat, also fi
400 Tausend Salat-Köpfe, sind nur 500 Gramm 8

W

stand eines Menschen, in

eines Volkces.
ztolzo römische Reich zugrunde gegangen.

Roggenkorn zu erzeugen.
verloren und werden durch n
u geführt. Fleißige Handie aber IAssig ist, wird müssen Zinsen, Spr. 12,-

n h

W

ger gehen. Das in
j postiert, mehr!

der fortwährend zu Gelde macht, Asche, Ruß, Müll,e Kehricht, mensehliche und tierische Ex-

gang.ueckte Rasenpränder, in fruchtbares
bstland schnell zu verwandeln

r n reiche Gemüseernten? Dasheimnis der groben Kartoftelerträge.

Gemiüse-

e W n n

v

nutzbringend verwenden
r Erdflöhe, HarzLaubfütter ang, Gemusedorren? S

für Tag frisches Gemüse im Garten. Neue

Erfolge in Garten und Feld. Die Wwollen atmen, wollen Stickstoff der Luft entnehmen
Stickstoff ernaährt

Erde wird durch Erdverkrustung verhindert

unnützen Mitesser, das Unkraut. Es
die 100 Zentner und andere, die nur 30

beiter.

beiter, die dreimal soviel hervorbringen

Blumengartnvereſen Peterseim, Erfurt, bis zum 15.
n wird 1 Gartenlehrbueh M. 1.45.

ne Bohne an die Stangeer an der
anz0.

r WerUnriehti

a neman im Dunkeln arbeitet,

Sonderangebot, verbindlich nur noch bis 15. November.
Herhbstrüben

Stielinus Teltower Rübchen
Schnittsalat Gemüse-

petersilie Radies Rettich
Gartenkresse Krauskohl

Sonnenblumen Tabak, umselbst Tabak zu ziehen Mai-
rüben Rhabarber Schwarz-

Ker-
bel Pastinaken Land-Sellerie Wirsing

Rosenkohl Kohlrabi
Blumenkohl Rote Rüäben

35 r.
Zeit gebrauchen, wir

Ihnen; von manchen Sorten wird schon

Blumengärtnereien Peterseim- Erfurt. Lioferanten

D haupt-
etwa

amenerforderlich. Eine ungeheure Samenverschwendung
ist während der letzten Jahre getrieben worden.
Als 2wischenkultur unter Obstbäume legt man Bohnen,
weil diese den Obstbaum mit Stickstoff düngen.,
Im Nachttopf, spiegelt sich der gesundheitliche Zu-

der Jauchengrube der ge-
sunde und der ungesunde landwirtschaftliche Zustand

An seiner Kloakenwirtschaft ist das
Nicht

der Krieg zerstört ein Volk, sondern nur der Zustandder Felder ist es, was eine Nation letzten Endes zu-
rund richtet oder mächtig macht. Die Anzahl der
Ehen und Kinder sind durchaus abhängig von den
Kornpreisen. Die jàährliche Fäkalmenge eines Men-
schen genügt, um auf einem Morgen sieben Zentner

Mit Millionen Zentnern
Brotgetreide zu bewertende Fäkalien gehen jährlich

ülanlagen in die
wird herrsehen,

Lasset die flüssigen Düngerstofte in den Stälien nieht
der Landwirtschaft dreimal

heilige, unerbittliche Gesetz des Ersatzes kom-
Wie in einen landwirtschaftlichen

Haushalt zur Nutzharmachung der Küchenabfälle ein
paar Schweine gehören, so ist zur Garten- und Land-

wirtschaft gleichfalls unerläßlich ein Komposthaufen,

kremente. Nutzt vielmehr als bisber den Weide-
Wie sind schlechter, steiniger Boden,

un
Wie erziele ich

Ge-
Wie zwinge

ich nicht mehr tragende Obstbäume wieder zu regel-
mäbiger, reicher Fruchtbharkeit? Anleitung zu hohenGewinn bringenden Rhabarberplantagen, Spargel-
anlagen, Champignonanlagen,. Ich habe ein größeresStück Land zur Verfügung, wie kann ich es sogleich

Wie entferne ich Blatt-
7 Was muß ich wissen über

Wie veredle ich
Rosen? Wie pfropfe ich eine bessere Sorte auf einen
Obsthaum? Pie langen Wintermonate hindurch Tag

Kultur-
Methode. Wie kann ich selbst einen kleinen Gemüse-
garten zu einer unerschöpflichen Speise kammer gestal-
ten Alte Erfurter Gärtner- Erfahrungen für große

urel, das Erdreicn,

die Pflanze. Diese Selbstdüngung,
dieser Kràäſte-Austausch zwischen r und

arumsollen wir hacken und immer wieder hacken. Wer
hackt, der düngt, und entfernt dabei gleichzeitig den

z Sorten,ntner vom
Morgen geben. Eine fruchtbare und eine unfruchtare
Sorte gleicht einem fleibigen und einem faulen Ar-

Ernähren muß man beide, aber der fleißige
schafft dabei dreimal soviel wie der faule. Welche
sind nun die fruchtbaren Sorten, jene Ar

Dieses

und sehr vieles Andere enthält das neue Gartenlehr-
bueh, welches zu den folgenden Preisen durch die

legt.or 5 Zone an die
Gramm Stangenbohnen

nd bewirtschaftet und nieht
jährigen Erfahrungen benutzet, sondernerst seolbet noch einmal durehmaeht.

Mensehen, der, ohno Licht anzu-

Walhalla
Theater 8 UhrHeute e 4. Male!
ollarprinzewin

Operette von eo Fall.

Kasse 10 l und 4-6

Dr. Stadion,
Stabsaret d. L. I.

praktiziert
als Arzt

Kronprinzenstr. 14 I.
Spreckeelt: 3-4 nachm

BDo Stimmen
von Klavieren u. Flügeln
wird preiswern u. gut beſor
Große Brauhausſtr. 22

Gegründet
1816.

PoststraBbe 10 ab

Optische Anstalt Faygzer

e Jugengläser

Ausführliche Beschreibung Kostenlos.

Dezember Gr. Steinstrasse 16.

Kartoffel-Erntemaschinen,

die

t

Merseburgerstrasse 17/19. 2877

Kartoffel-Dämpfer, Kartoffel u. Rüben- Wasch-

maschinen, Rüben-Heber, Rüben-
schneider, Ein- und Mehrschar-

pflüge, Eggen, Kultivatoren,
ODrilimaschinen, Düngerstreuer

sowie sämtliche
Maschinen und Geräte für

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Pentfral-Ankaufstelle
fur land wirtschaftliche Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt

2Kartoffel-Sortierer,

Landwirtschaft
empfiehlt

Könlgstrasse 25.

Sprechstundenhalte ich von jetzt an
Vorm. S --9 Uhr. Nachm. 2--3 Uhr.

Dr. Schreyer,3566)] Leipzigerstrasse 104.
Geh. Sanitätsrat,

ger

S Freitag den Nov. 1917.
Anf.7 Ende 10 ühr.

Iar und Zimmermann.

Sonnabend nachmittag:

Schülervorſtellung.

Soshben eingetroffen
die ersten prima fetten

Holländer Austern
100 Stück Mk. 25,

Prompter Versand.

Alfred Bernharäelt,
Feinkosthandlung. Halle a. S.

Telefon 6735 und 4853.
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Prinz Friedrich v. homburg.

Abends: Finkonie-konrert.
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Thalia- Theater
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perſonals.
Sonntag, 4. November 1917,

nachmittags 3 Uhr:
Der Baub der Sabinerionen.

Schwank von F. und P. Schönthan.

abends 71 Uhr:
teimat.

Schauſpiel v. H. Sudermann.

Auswäürtlge „Feater

z
z

2

z

w.

Gute Qualitäten. Schöne Passform.
Vorteilhafte Preise.

terren- u. Knaben Anzüge J e Suche
Paletots, doppen, Ulster, Beinklelder.

354

Im Raufhaus EIKanmn, bveiprigerstr, 87

Schanipie i W reitag:Die
Königin der Luft. 3

Wiener B
n

Tüchtiger (5745
Lehrer

Merlkelz Oüiſinal-

M hervorragend bewährt,
reiche Anerkennungen vorliegen.

Rei

größtem Maße.

an die D. C. G. Saatſtelle-Berlin,
Deſſauerſtraße,

an die KRartoffelbau- Geſellſchaft

oder an die

u Ciebuch,Poſt Prittiſch.

„Kartoſelzüchtung, Gertrud

bat ſich, wie in früheren Fabren, auch 1217
worüber ab d

Dieſelbe iſt bei Höchſterträgen gleichzeitig eine
re r r Jnfolge ihrer zeitigenermöglicht ſie trotz verſpäteten Pflanzens
bereits Mitte Auguſt die Lieferung von genügend
ausgereiſten, vorzüglichen Speiſekartoffeln in

Beſtellungen auf Originalſaaten ſind zu richten

Berlin, Bernburgerſtraße 15/16,
3408

für Nachhilfe
in Latein u. Rechnen Quinta
per ſoſort geſucht. Offerten
unter Z. 1267 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Geſucht Drogiſt
mit Kapital zur Neueinricht.
einer Frage in konkur-
renzloſer Lage Hamburger
Vorortes. Dem jetzigen Dro
giſten mußte der Hauswirt
tündig. Sehr erweiterungs-
fähig. Gemüſe- und Garten
land, Ia. Kundſchaft. Off. u.
W. 1330 an Heinr. Eisler,
Ann.Exped., Hamburg 3.

Feldſtecher an
faſt neu, zu verkaufen.
Offerten unter Z. 1268 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

x

I

intenſiv betriebene Rüben-
wirtſchaft für i bald
Buchführung,militärfrei,ord-
nungsliebend und

1200 Mark pro Jahr b. freier

Lebenslauf und Zeugnisab-

Sonnabend den
3. Novemboer:

Die bekannteOperettendiva Helene
Hofopernsänger Ro If

Alexa Winter
Klara Berger en ſiet

Fritz Digruber

m Saal der Loge zu den S
Donnerstag, den S. November, ab

Olga Sondra Vom Johann Sir
vom Dents eTheater, k rn an

Apollo-Theaſe
Heute Donnerstag und morgen

Velbt das Theater Varbereltungshalber a

Fülnunorornin,

DeutsewTürbischen I

Konstantinopel.
In glänzender Ausstat

(Gesamtwert Mark 100 00

„Am Loldenen
Original-Türkischo Ausst attungs-0Text und Nusik von Beyer tn Ala

Verstärktes Orchester 25 Man
In den Hauptrollen:

ft a

tung

W
f Körber

Strauß. Theatg

onstae n eaten
Walter Fuchs vom rei en estan,

vom Berliner T
Berlin

Theater

J h
Dur

ürmen,

Robert K O T
Die völlig neue 14. Liedert

Karten zu Mark 3.10, 2.10, 1.
I Hofmusikalienhandlung Heinric

olge,
55, 1.05 in e

n nn ſp
Da Be im.Beamt erein eanen wird, ſuche ich

für meine 600 Morgen große

einen Erſatz. Ledig, ſtreſolid, ehrlich, ſicher in de

fleißig.
S ofmeiſter vorhanden. Gute

rn und Behandlung.
Station. Selbſtgeſchriebenen

ſchriften einſenden. 5738
E. Vosgt,Rittergut Tümplin

bei Camburg a. Saale.

Nausdiener
ſofort geſucht.Nervenklinik,

Julius-Kühnſtraße 7.

ſpäter Ehepaar. Gute Zeug-
niſſe, Kochen Nebenſache.
Sillem., Schwäbiſcheſtr. 8,

Mdthen für Alles
ſucht zum 1. November oder

Berlin W. 30. (5548
Thur. Aenſtmüdchen,

fräulein uſw. ſucht man durch
Jnſerat
Tägl.ca.

Hausmädch., Köchin., Kinder

i. Tageblatt, Coburg.oder Zeile25
Landwirtſchafterinn. u. Ler
nende, jüngere u. ält., ſowie

e Dienſtperſon. jed.
mäbige Stellenverwittlerin, Hal
lorenſtr. 1d (am Butterm.).

Sohne
Inh.: Johannes hHage

Leipziger Str.

kehn

9

uitinope

ends 8 h

nt

für preiswert

9 Verardeit

Irt ſ. Marie Wantzlöben., gewerbs-

chen zur
wirtſch. durch Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis, ge-
werbsmäßiger Stellenver.
mittler, Sternſtr. 12

Perſonen Angebote

Stellen ſuchen: jg. Mäd-
Erlern. der Guts-

Geldverkehr

als 1. HWeh und ſtück
Off. unter Z. 1269 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

A.

Sportart
Fußbal,

Hockey-spielet

fahrer, Rudere

Leichtathlet. u. J
empfiepn in großer Au

H. Schnee a
Halle a. S., Gr. Stein

n

ſowie für

ehr preiswert

C F. Pberma

5000 Mt.
pothek wyf ſchulden-

geſucht.

3558

Werhkſtatt ſüt
feine Haararb
Seors Niederm

Poſtſtraße l.

e en of mit Siegelei

beſtem Zuſtande info
90 000 Mark.
Berlin-Schöneberg, Wartburgſtraße 28.

au, 57 Morgen beſter Ackerboden, Ziegelei für eineMinion Steine W eingerichtet, reichlich Gebäude, alles in
Todesſall ſofort zu vertaufen. Preis

äh re Auskunft erteilt R. Good eko.
(183568

non
kauten Sie vorteilhaft

direkt in der
Möbelfabrik

b. Hauptmann,

verkäufen Kztienesiegelei Sennewitz.

S chrere Hausgiundſüche Smit größ. mittl. und kleineren Wohnungen ren zu
I. Viriehstr. 382 u b.
Kiesenauswahl!

Ca. 200 Musterzimmer

Familien Nachricht
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findet am Sonnabend, den 3. Novemhber, Nu
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gerstag

nko über die Kriegsziele
go. Okt. Die Petersburger Telegraphen
tet den Wortlaut einer langen Rede
z im ruſſiſchen Vorparlament

(uswartige Politik. Tereſtſchenko erklärte u. a.:
fälligen ſtrategiſchen Erfolge des Fein-

ſchen

r nicht entſcheiden, ob das eine oder das2 die ſern iſt oder nicht. Man begreift ſehr gut
nd Aſſtrengungen, die Ententeſtgaten miteinander zu
net zu vergiflen und ſo auf leichte Weiſe dann die
er es Krieges zu erreichen, bevor die peinliche Lage,

g d ſich befindet, allgu deutlich für die gange Weltutſchlan Deutſchland tritt in Polen mit weit weni-
J iſt heit auf als in Litauen und Kurland dieh ede hwächer ſind. Jn Kurland hat Deutſchland ſchon

üch den wirtſchaftlichen Plan ſeiner Koloni
eins n dem es damit ſeine Soldaten für ihre

Dieſer Plan begzweckt ſicherlich die Stär-
Kultur in Kurland

muß Rußland feſt erklären, daß es nicht dulden
des Ausganges zum offenen Meer beraubt wird.

z e ifall rechts, im Zentrum und auf einigen Bänken
Whnnach trachten die Pläne der ſogenannten „Anti-

u. in Deutſchland vor allem dahin, die Lebensinter
nds zu gefährden. Wir müſſen Widerſtand leiſsen

o unſere nionalen ruſſiſchen Gebiets ihre große Aufgabe iſt.es natteſchaft lichen Jntereſſen betrifft,
di n bereits auseinandergeſetzt, daß unſer Feind

land als einen vorteilhaften Markt für den
ugniſſe betrachtet. Angeſichts der gegen

Lage Kußlands kann nur die Wiede. herſtellung ſeiner
Induſtrie das Land vor dieſem Anſchlag bewahren.

n uns alle deſſen erinnern
es angeſichts der gegenwärtigen Zerrrüttung unſerer
d r ſie außerordentlich heikel ſein wird. Stellen Sie

Tat vor, daß über zehn Millionen Mann von der
weitere Millionen aus der Kriegsgefangenſchaft zu

n die ſich ins Jnnere des Landes begeben werden, wo
Le notwendige Beſchäftigung finden werden. Es wird

glreiche Arbeitsloſe geben, und gleichzeitig wird die
Srete Grenze ungehindert Ströme deutſcher Waren

poſ die die Märkte überfluten und auf lange Zeit die
m unſerer eigenen ſchöpferiſchen Kräfte beeinträch-

ngeliſch

auen wyj

je geringſte Tendenz zu Sonderzollabkom-n a ieſſiſches Programm, aber in praktiſcher

der Probleme, die unſer Land im Jntereſſe der geſam-
Alerung löſen muß, wird es notwendig ſein, daß alle
beſonders aber die Arbeiterführer, eine be-

e zurückhaltung an den Tag legen. Was die
en betrifft, die die Entwicklung unſerer ſchöpferiſchen
ern, am wenigſten unſere wirtſchaftliche Unabhängig-

en und uns den Ausgang zum freien Meer gewähr-
ürden, ſo iſt der günſtigſte Weg ſicherlich der, der uns
e Verbündeten bindet, da die deutſche Politik uns ge

ahre ne iſt und wir uns im Kriegszuſtande befinden. Wir
nſemen her den Krieg in enger Uebereinſtimmung mit unſeren
eiſe Rſen weiterführen und gleichzeitig zuſammen

ſe teien im innigſten Zuſammenhang die Fragen über Krieg
eſend 3 den und eine tätigere Zuſammenarbeit in dieſem
der Zeiten ausarbeiten. Das iſt der Urſprung der Pariſer
n Hörſaal renz, die dem Abſchluß ihrer Arbeiten nahe iſt und
germeiſte ufgabe von Llohd George genau umriſſen wurde. Jch

Stadcr nur hinzuzufügen, daß die Fragen der Verteidigung
D. Jo Einheit des Handelns auf ihr erörtert werden. Ferner

urde, e iberlich die Geſichtspunkte aufgeſtellt werden, die wie
die zahl rge erklärte, das

ren Ca Ende des fürchterlichen Blutvergießens
n ſind in erſcheinen laſſen werden.
und Ein

Ung neu
nders um

Armee, die übrigens begreift, daß die Unver

daß der Augenblick des

Beilage zu Ar. 559 der Halleſchen Heitung

Verbündeten denken und an ihre Erſchöpfung. Selbſt in das
deutſchfreundliche Ungarn mußte Deutſchland 100 000 Rekruten
ſchicken, die dort ausgebildet wurden zu dem Zwecke, die deurſche
Herrſchaft dort aufrecht zu erhalten, wo ihre Abſchwächurig ge
fühlt wird. Das Volk der ruſſiſchen Demokratie, die laut das
echt auf Selbſtbeſtimmung der Nationen verkündet hat, kann
nicht ohne Bewegung den Druck ſehen, die Deportationen und
Hinrichtungen, die gewiſſe Nationen ertragen müſſen, welche ihre
Unabhängigkeit zu erlangen trachten. Namentlich gilt dies für
die in Oeſterreich wachen Beſtrebungen der ſlawiſchen
Jntellektuellen, die ihre Unterdrückung befürchten, beſonders bei den Tſchechen. Auch in Agram re Unruhe
auf Unruhe, Aufſtand auf Aufſtand. Die Südſlawen ſind der
Anſicht, daß dieſer Krieg eine Löſung der Fragen bringen muß,
die ihren Vorfahren geſtellt waren. Sie können ſich nicht ver
ſöhnen mit dem Gedanken einer Beraubung Serbieng, deſſen
e e rrſtenuns ihnen unbedingt notwendig erſcheint. Beifall
rechts.

Alle dieſe Fragen ſind von hoher Bedeutung, und zum erſten
Male ſeit Ausbruch des Krieges werden die verantwortlichen
Leiter der auswärtigen Politik der verbündeten Länder zu
ſammentreffen. Um jedes Mißverſtändnis nach allen Seiten hin
7 beſeitigen, muß ich noch hinzufügen, daß die erwähnte Kon
erenz beſonders die Geſamtheit dieſer Fragen erörtern wird,

daß aber Rußland auf ihr nur eine einzige Einheit dar-
ſtellen muß. (Lebhafter Beifall.

Jn der letzten Zeit haben die Kriegsziele zahlreiche
Faſſungen erhalten. Unter anderem wurden ähnliche An-
weiſungen kürzlich dem holländiſch-ſkandinaviſchen
Ausſchuß gegeben, der mit der Veranſtaltung der Stockholmer
Konferenz beauftragt war. Jch begrüße die Anweiſungen für
den Vertreter der ruſſiſchen Demokratie als den erſten Verſuch,
konkrete Formeln aufzuſtellen. Jch bin aber der Anſicht, daß
dieſer Verſuch für Rußland kein allzu glücklicher iſt. Unſer
Vaterland würde ohne einen eisfreien Hafen in die
Zeiten Peters des Großen zurückgeworfen werden. Dies iſt aber
den Jntereſſen Rußlands entgegengeſetzt, und die ruſſiſchen Ver
treter werden nicht davon ſprechen können; denn ſie werden ſich
dem Tadel des geſamten ruſſiſchen Volkes ausſetzen. (Beifall in
der Mitte und auf der Rechten.) Es gibt abſtrakte For-
meln, die konkrete Folgen haben können; ſo läßt eine
vollkommene Abrüſtung eine politiſche Organiſation zu, die ganz
verſchieden iſt von der, in der dieſe Abrüſtung nicht beſteht. So
iſt die Neutraliſierurrg der Meerengen und die
un vollſtändige Abrüſtung auch eine Verletzung der
ruſſiſchen Jntereſſen und bedeutet eine Rückkehr zu der Lage
der Dinge, die ſchlimmer iſt, als der Status quo ante. (Leb-
hafter Beifall.) Dieſes Programm wird von allen ruſſiſchen
demokratiſchen Parteien mißbilligt, die nach den Debatten ſagen
werden, was daran verbeſſert werden muß, damit die ruſſiſchen
Intereſſen vollkommen behütet werden. Jch werde Jhnen ſpäter
ſagen, daß die Richtlinien ſich zu wenig mit den Verpflichtungen
gegenüber den Zentralmächten beſtätigen, um einen Frieden zu
ſichern; ſie ſchlagen ſogar vor, unſeren Verbündeten einen Teil
ihres Gebietes wegzunehmen und einem unſerer Feinde
zu überlaſſen Und dies, trotz der von der ruſſiſchen Demokratie
ausgegebenen und ſelbſt von den kriegführenden Ländern an-
genommenen Parole. Es wäre wirklich eine große Ungerechtig-
keit, Rumänien vom Meere abzuſchneiden. (Lebhafter
Beifall.) Jch ſage das offen, damit man uns nicht ſpäter der
Treuloſigkeit gegenüber den von uns ſelbſt anerkannten Grund-
ſätze beſchuldigt. Alle dieſe Punkte ſind den Intereſſen Ruß-
lands entgegengeſetzt und verteidigen ſich ſchwach. Und ſicher-
lich würden uns ſpätere Geſchlechter beſchuldigen, wenn wir den
Weg, der durch die Jnſtruktion feſtgelegt wird, weiter verfolgen.
Deshalb müſſen wir in der Konferenz nur eine Sprache
führen, die auf den Frieden hinzielt, aber auf einen ſolchen,
der den ruſſiſchen Jntereſſen Genugtuung jchafft und die Unver
letzlichkeit unſeres Gebietes nebſt der Möglichkeit ſich nach Süden
und Norden zu entwickeln fordert.
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1. November 1917

Kus Halle und Umgebung
Halle, 1. November.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Abholung der Winterkartoffeln

Am Frveitag, den 2. November, von 8--12 Uhr vormittags
und 2--4 Uhr nachmittags können diejenigen Perſonen auf dem
Güterbahnhofe, Oſtgleis 120, ihre Kartoffeln abholen, deren Be
zugsſchein mit dem Aufdruck „Selbſtabholer“ und den Nummern
t e6o verſehen ſind. Die Bezugscheine ſind hierbei abzu
geben.

Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Kunſthonigs
beginnt am Freitag. Für jede Perſon eines Haushaltes kann

Pfd. verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 60 Pfg.
S das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen

rkäufern den Kueiſthonig einzukaufen, bei welchen ſie für
den Bezug von Kolonialwaren neu in die Kundenliſten eingetragen
8 Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 110 des

arenbzeugsſcheines 11 zu erfolgen. Die Verkäuferr ſind ver-
pflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt-Ernäh-
rungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen
8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtarides einzureichen. Zu
widerhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der
Verordnung vom 25. September und 4. November 1915.

Städtiſcher Puddingpulververkauf in der Talamtſchule
am Freitag. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber der Num.
mern der Lebensmittelſcheine 24 501--28 500 vormittags von
8--12 Uhr und die Nummern 28501-—85 000 nachmittags von
2--6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein Paket
Kre Preiſe von 40 Pfg. abgegeben. Zur Beſchleunigung der

bfertigung wolle man abgezähltes Geld bereit halten.

Neue Höchſtpreiſe für Obſt
Vom 1. November 1917 darf für Obſt ein Zuſchlag zu den

geſetzlicheer Höchſtpreiſen eintreten. (Vgl. Bekanntmachung der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt vom 26. Juli 1917.) Es dürfen
demgemäß in Kleinhandel verkauft werden: Aepfel,
1. Sorte, zu 72 Pfg. das Pfund, 2. Sorte zu 45 Pfg., Birnen,
1. Sorte zu 66 Pfg. das Pfund, 2. Sorte zu 40 Pfg. Dieſe Preiſe
ſind Höchſtpreiſe im Sinne der Höchſtpreisgeſetze.

Dieſe Höchſtpreis Bekanntmachung des Magiſtrats
wird zur Folge haben, daß nun wieder Aepfel in den Läden
zu haben ſein werden. Sie waren in den letzten Tagen
wie mit einem Schlage aus den Schaufenſtern, wo ſie bis-
her in großen Mengen feil lagen, verſchwunden. Sicherlich
wollte man erſt abwarten, wie ſich die neuen Höchſtpreiſe
geſtalten würden. Wer der Urheber dieſer Zurückhaltung
iſt, die natürlich nicht auf eine Zufälligkeit zurückzuführen
iſt, kann der Außenſtehende nicht ergründen. Aber es iſt
eben die alte Geſchichte, die wir in dieſen Kriegsjahren nun
ſchon hundertfältig erfahren haben: die Schraube ohne
Ende arbeitet raſtlos weiter, damit wir zu immer höheren
Preiſen der Nahrungs- und Genußmittel geführt werden.
Wann dieſe Schraube mal aufhören wird, zu arbeiten?
Wer weiß es!

Der Tarif- Ausſchuß der Deutſchen Buchdrucker,
der in den Tagen vom 22.—25. Oktober in Berlin zur Beſchluß
faſſung zuſammentrgt, um den Mitgliedern der Tarifgemein-
ſchaft das weitere Durchhalten während der Kriegszeit zu er-
möglichen, hat bei dieſer Gelegenheit feſtſtellen müſſen, daß
mehrfach noch von Auftraggebern, auch von einzelnen Behörden,
dem Buchdruckgewerbe diejenigen Preiſe für Herſtellung von
Druckſachen noch nicht bewilligt werden, die das Gewerbe ver-
langen und erhalten muß, wenn es den Anforderungen ent-
ſprechen ſoll, die der Krieg an das Buchdgruckgewerbe ſtellt. Die
Erfüllung aller ſozialpolitiſchen Aufgaben und Ziele, die das
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Anerkannt grosse Auswahl, zu streng festen, billigsten Preisen.

rummer 2 Benjamin Halle
Grosse Ulrichstrasse 23,/24.



Serviee in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, kennt

Buchdruckgewerbe zu pflegen ſeit langen Jahren ſich verpflichtet
hält, und auf deren Fortführung der gewerbliche Frieden und
die Erhaltung der Arbeitskraft des arg lzenen
und durch Arbeitsübevlaſtung ſtark mitgenommenen Perſonals,
zum Teil auch die Exiſtenz einer großen Zahl von Buchdruck
betrieben beruht, zwingt zu einer durchgreifenden
Erhöhung der Druckpreiſe.

Der Tarif- Ausſchuß hat deshalb feſtgeſtellt und anerkannt,
daß unter Berückſichtigung der außerordentlich geſtiegenen Her
ſtellungskoſten für Anfertigung von Druckſachen ein Aufſchlag
von mindeſtens 100 Prozent auf die im Buch
druck-Preistarif feſtgelegten Preiſe berechtigt
und erforderlich iſt, und daß überdies die Papierpreiſe
eine zurzeit bis zu 500 Prozent und mehr betragende
Steigerung erfahren haben.

Aus allen dieſen Gründen hat der Tarif- Ausſchuß unter
voller Zuſtimmung der Gehilfenmitglieder einſtimmig be-
ſchloſſen, daß die in der Tarifgemeinſchaft vereinigte
Pringzipalität bei Durchführung der vom Tarif- Ausſchuß geneh
migten Druckpreiſe mit allen der Tarif gemeinſchaft zu Gebote
ſtehenden Mitteln nachdrücklichſt zu unterſtützen ſei. (Abdruck
auch in anderen Zeitungen erbeten.)

Das Eiſerne Kreuz
Waffenmeiſter Unteroffizier Herm. Siebecke aus Niet

leben erhielt das Eiſerne Kruez zweiter Klaſſe, nachdem er ſchon
die ſächſiſche Friedrich-Auguſt-Medaille erhalten hatte.

Militäriſches. Vigefeldwebel Hildebrandt (Halle)
wurde zum Leutnant der Reſerve der Fußartillerie befördert,
Feldwebelleutnant Wel z (Halle) zum Leutnant der Landwehr-
Jnfanterie 1. Aufgebots ernannt.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe haben erhalten Eiſen
bahnbetriebswerkmeiſter Baumeiſter und Eiſenbahnunter-
aſſiſtent Steinhauf aus Halle, ſowie Fabrikdirektor Schu
mann und Oberſteiger Thomas aus Nietleben.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt der Kohlen und Lichterſpar
nis wegen vom 1. November d. Js. ab bis auf weiteres werk-
täglich nur von 86 Uhr vormittags vis 2 Uhr nach
mittags für den Verkehr geöffnet.

Reformationsjubelfeier im Stadtgymnaſfium. Jm Stadt
gymnaſium fand am Dienstag abend eine Feſtfeier ſtatt. Ein
geleitet wurde ſie mit dem berühmten Largo von Händel für
Orgel und Klavier des Vorſchullehrer Görſch und
Konſervatoriumsdirektor Bruno Heydrich. Dem Largo folgte
die geiſtig wertvolle, den Grund der Reformation faſſende,
packende Feſtrede von Profeſſor Fittbogens. Gewaltig
wirkte das von Luthers Choral umwobene Reformationsfeſtſpiel
Dichtung von Renate Pfannſchmidt-Beutner, Muſik
von Heinrich Pfannſchmidt (Erſtaufführung Halle), das
unter Leitung des neuen Chorleiters des Gymnaſiums, Konſer-
vatoriumsdirektors Heydrich, eine anfeuernde, faſt drama
tiſche Wiedergabe fand. Die gemiſchten Chorgeſänge: „Große
Zeit“, „O Heil ſei Dir“, vor allem das deklamatoriſch geſteigerte:
„Wir ſuchen den Luther“, die Choräle, in die die Feſtverſamm
lung begeiſtert mit einſtimmte, und nicht zuletzt der weich
kl de Engelschor der Knabenſtimmen: „Nicht Gold und Sil-
ber“ erfuhren lobende Ausführung. Das Gebet Luthers ſang
Konſervatoriumsdirektor Heydrich ſelbſt ausdrucksvoll mit kraft-
voll warmem Tone. Aber auch die recht verſtändig geſprochenen
Vorträge der Schüler: Liebau, Schädrich. Lücke, Hentſchel und
Bröſel verdienen Anerkennung. Rege Teilnahme und Dankbar-
keit für die erhebende Feier lag auf den Geſichtern der andächtig
lauſchenden Feſtverſammlung, beſtehend aus dem Lehrkörper,
aus Gäſten, Schülern und Schulangehörigen.

Eine öffentliche Reformationsfeier veranſtaltet die Stadt
miſſion am nächſten Sonnabend, abends 8 Uhr, mit einer Reihe
von Geſangsvorträgen des Gemeindechors und eines Männer-
quartetts nebſt einer Anſprache, die vor allem Luthers Glauben
behandeln ſoll. Der Eintritt iſt frei.

Luther-GedächtnisAusſtellung. Am Sonntag, den 4. No
vember, wird Herr Profeſſor Dr. Werninghoff in der
LutherGedächtnis- Ausſtellung in der Moritzburg einen Vortrag
halten über: Luther und der Reichstag zu Worms.

Panlusgemeinde. Nachdem die Reihe der Reformations-
feſt-Feiern durch eine Kirchenmuſik des Pauluskirchenchors am
Sonntag nachmittag eröffnet war, die der vollbeſetzten Kirche
das „Lied Luthers“ vorführte, u. a. auch die beiden Bachſchen
Kantaten „Aus tiefer Not“ und „Ein feſte Burg“, fand am
Vormittag des 31. Oktober ſelbſt ein Jugend-Gottes-
dienſt ſtatt. Rund 1200 Kinder füllten die Kirche; ein
Knaben- und Mädchenchor ſowie Einzelgeſang verſchönten die
Feier, und Paſtor Haberland ſprach von dem, was wir der
Reformation verdanken und wie wir ihr danken ſollen. Dann
wurde vor der Kirche als Gegenſtück zu der am 19. Oktober 1913
gepflangzten Vaterlandseiche eine „Luthereiche“ gepflanzt
unter Geſang von „Ein feſte Burg“ und einer Anſprache von
Paſtor v. Broecker, die in markigen Worten ausführte, daß,
wie der Eichbaum in der Erde, ſo in der Kinder Herzen der
Glaube an Gottes Gnade feſtſtwurzeln ſolle, damit ſie ſtark und
treu ſtünden unter den Stürmen des Lebens. Die Hauptfeier
am Abend füllte das Gotteshaus wieder und verlief nach der
vom Evang. Ober-Kirchenrat vorgeſchriebenen Feſtordnung in
weihevoller Weiſe unter Mitwirkung des Kirchenchors und mit
Predigt von Pfarrer Bach über Röm. 1, 16 und 17.

UT-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 Morgen Freitag be-
gnnt der neue Spielplan und zwar verſpricht er vecht vielſeitig zu
werden. Drama ſoll ſpannend und intereſſant, das Luſt-
ſpiel, in welchem einige unſever größten deutſchen Filmhumori-
ſten ihren geſunden Humor zeigen, das Beſte ſein, was augen
blicklich gezeigt wird. Nach den Erfolgen, welches gerade
dieſes Luſtſpiel in anderen Städten zu verzeichnen hatte, dürfen
wir auf ſeine erſte Vorführung mit Recht geſpannt ſein. Außer-
dem werden noch zwei ſehr intereſſante Filme, nämlich: „Die
Deutſche Werkbundausſtellung in Bern“ und „Militärwett
kämpfe“ zur Vorführung gelangen. Jugendliche haben von
3--5 Uhr Zutritt.

UT-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Der überaus gute
Beſuch, das täglich ausverkaufte Haus, hat in der vergangenen
Woche bewieſen, wie beliebt die nach ſo langer Zeit hier wieder
auf dem Spielplan erſchienene Künſtlerin Lotte Neumann
in Halle iſt und wir konnten wiederholt feſtſtellen, daß keiner der
Beſucher enttäuſcht von dannen ging. Es wird daher manchem
eine Freude ſein, dieſe beliebte Schauſpielerin auch in dem

Bekanntmachung.
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morgen beginnenden Spielplan wieder auf der Wand zu
ſehen und zwar diesmal in dem Schauſpiel: von
St. Marien“, das an ſich da es nach einem chen
Motiv bearbeitet iſt, recht intereſſant zu werden verſpricht. Das
Luſtſpiel: „Haben Sie 50 000 Mark?“ wird fü it ſor
gen, denn das bekannte und beliebte P Kleeblatt hat die auf es
geſetzten Erwartungen bisher nicht enttäuſcht. Außerdem wer
den wir noch den zeitgemäßen Film der Gegenwart ſehen, näm
lich die Aufnahmen von den Unternehmungen gegen die Jnſel
Oeſel bis zu deren Einnahme durch die deutſchen Truppen.
Die Schnelligkeit mit der unſere hieſigen, großer Lichtſpiel
häuſer uns die wichtigſten Ereigniſſe auf allen Kriegsſchau
plätzen zugänglich machen, verdient beſonders hervorgehoben zu

Wer iſt der Tote? Am 7. Oktober wurde eine jugendliche
männliche Perſon im Alter von 18 bis 20 Jahren auf der Bahn
ſtrecke Merſeburg-Corbetha, der der Kopf abgefahren war, auf
gefunden. Kleidung: graugekäſtelte Hoſe, blaue Weſte, ſchoko
ladenbraunes Jackett, ſchwatze Schnürſchuhe und Jugendwehr-
mütze. Der Tote hatte einen 50-Pfennigſchein der Stadt Halle
bei ſich, aber keine Ausweispapiere. Wer über den Toten Aus
kunft geben kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminal
polizei, Zimmer 72 oder 73, zu melden, wo ein Lichtbild des
Toten ausliegt. Möglichſte Verbreitung dieſer Mitteilung durch
die Zeitungen der Nachbarſtädte iſt erwünſcht, da der Ver-
ſtorbene auch nach einem Nachbarorte gehören kann.

Jn der Saale den Tod geſucht? Am 29. Oktober wurden
auf der Nordſpitze der Peißnitzinſel 1 Militärrock und Militär
mantel mit der Regimentsnummer 48, 1 Feldmütze, 1 graue
Halsbinde und 1 Paar Militärſtiefel vorgefunden. Der Rock
trägt im Futter die Namen Bröſe und Jacol mit Tintenſtift
eingeſchrieben. Bei den Sachen befanden ſich ferner 1 Soldbuch
und 1 Schießbuch auf den Namen Landſturmmann Bruno Johann
Kirſch, am 22. Juni 1878 in Unruhſtadt, Kreis Bomſt, ge-
boren, 1 Urlaubsſchein und Militärfahrſchein zur einmaligen
Fahrt von Unruhſtadt bis Raucourt über Zillichau--Halle, aus-
gefertigt am 11. Oktober 1917, 1 Notizbuch und ein Brief aus
NeuWelzow vom 22. Oktober mit der Unterſchrift „von Jhrem
Meiſter und Frau nochmals viele Grüße von Emil Lehmann“.
Da die Hoſe zu den Uniformſtücken fehlt, iſt es nicht aus-
geſchloſſen, daß der Eigentümer der Sachen den Tod in der
Saale geſucht und gefunden hat. Gs wird daher gebeten, falls
eine männliche Leiche an den Ortſchaften, die an der Saale be-
legen ſind, gelandet wird, der Kriminalpolizei in Halle Kennknis
zu geben. Verbreitung dieſer Mitteilung durch die Zeitungen
der Nachbarſtädte iſt erwünſcht.

Vereins-Anzeiger
Verein ehemaliger 36er. Am 3. November, 835 Uhr abends, im

„Schultheiß“, Poſtſtraße Nr. 5, Monatsverſammlung.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Friedrich Lienhard: „Luther auf der Wartburg“
1917 ein Abſchnitt der Weltgeſchichte geht zur Neige; 1517

hob er an. An ſeinem Anfang ſteht die größte Geiſtes tat
eines Volkes, ſeine größte Waffentat ragt am Ende. Wird
das Wort das Schwert überdauern Der Dichter dieſes Stückes
wägt beide in ſeiner Hand. Er ſpricht: hie Schwert hie Wort.
Und das Wort ſoll wach bleiben noch längſt, wenn der Arm müde
iſt und das Schwert ſank. Nehmen wir das aus dieſem Abend
mit: das Wort ſie ſollert laſſen ſtahn trotz allem Wandel, trotz

er Welt bringt trotz allen
Einwänden gegen das Schauſpiel, das Lienhard ſchrieb, und das
hier zu Betracht ſteht.

„Das“ Reformationsſtück für die deutſche Bühne, als das
man es oft preiſen hörte, iſt es nicht. Eine wackere Wiedergabe
möchte wohl ein Volksſpiel daraus machen; nicht mehr.

Es iſt ein Schauſpiel mit ergreifenden Punkten und hübſchen
Szenen; aber ſchwach gebaut. Seine Feinheiten jedenfalls
ſtehen auf einem anderen Blatte als ſeine Fähigkeit, dramatiſch
zu wirken. Zwei Möglichkeiten ſind, der Urſache dieſes Fehls
nachzugraben. Entweder rührt der Mangel des Stückes aus
einem Ünterfangen am untauglichen Vorwurf das Geſtein war
C als Meiſter Lienhards Meißel, der an ſich urdramatiſche
Stoff entwand ſich ſeiner Hand oder aber der Dichter ver
meinte, uraltes Bretterprivileg bei Seite ſchieben und neues
Geſetz diktieren zu dürfen.

Der Kampf iſt das Weſen alles dramatiſchen Geſchehens;
die Gegenüberſtellung zweier oder mehrerer Meriſchen. Un
weſentlich für die Bühne war und iſt und wird ſein, was allein
innerliches Ringen bleibt, denn das iſt nicht „Schau ſpiel,
läßt ſich nicht ſchauen. Aber gerade dies iſt, was die „Wartburg“
Dramen Lienhards glauben machen wollen: wie drei Menſchen,
wie Ofterdingen, wie Eliſabeth, wie Martin Luther in ihrer
Bruſt um die Krönung ihres Lebenswerkes ringen. Und das
glückt fehl.

Der Dichter zeigt ein Panorama, ein Bilderbuch von 1521
und 1522. Zu Worms der Reichstag iſt vorbei, Luther ſitzt auf
der Wartburg über dem Buche des Neuen Bundes, Hutten und
Sickingen raſſeln mit Säbel und Partiſane, die Schwarmgeiſter,
die Charlatane und Dunkelmänner ſchüren zum Bilderſturm.
Alles das zeigt Lienhard auf oft veränderter Szene. Und in dem
Beſtreben, geſchichtlich und gewiſſecrtlich getreu die bewegenden
Mächte jener Tage, die entſcheidenden Gründe und Erſcheinungen
rings um die Luthertat, politiſche und ſoziale, kirchliche und
weltliche, humaniſtiſch geiſtige und materiell praktiſche vor
Augen des Zuſchauenden auszubreiten, entgleitet ihm die künſt
leriſch gewichtigere Aufgabe: zuſammenzufaſſen, auszuſcheiden.
Die Bilder, maleriſch bewegt und gewiß auch an ſich ramatiſch
erregt, ſtellen ein durchgeiſtigtes, auf feinſinnige Nuancen ge-
ſetztes Nebeneinander vor. Aber die Bühne iſt eben nicht der
Schauplatz für Nuancierungen, ſie iſt der Raum für Gegen
ſätze. Nur ſie ſchaffen Orientierung, ſchaffen Klarheit. Nuan-
cierungen ſind der Stolz des Romans, im Drama, „dramatiſches
Gedicht“ nennt Lienhard ſein Werk, bedeuten ſie den Ruin.
Nicht für das Nebeneinander bietet der Bühnenraum Platz, ſon
dern für das Gegeneinander.

Gewiß bringen die Auftritte auch der Kontraſte genug, aber
ſo geſtellt, daß die Gegenpole der Handlung kaum anders
wirken, als Staffage. Was fehlt, iſt der Kontraſt. Das Stück

allem, was die neue Zeit Neues
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Halleſches Theater und Konzerte
Stadttheater

Heute Donnerstag findet die erſte Wiederhol
Mozarts „Don Juan“ mit Kammerſänger Neudörffer g.
in der Titelrolle ſtatt. Freitag wird Lortzings „Zar
Zimmermann“ gegeben. Sonnabend nachmittags 3
als Schülervorſtellung „Prinz Friedrich von
burg“, abends 8 Uhr 2. Sinfonie Konzert
Leitung von Prof. Dr. Georg Schumann aus Verlin, du
gleichzeitig als Soliſt (Klavier) mitwirkt. Am Sonnt
nachanittags 335 Uhr Richard Wagners „Fliegender
länder“ mit Fritz Kerzmann in der Titelpartie gegeben
Senta ſingt Ding Mahlendorf. Abends 73 Uhr findet di
Aufführung von Lortzings „Waffenſchmi ed“ ſtat.

Thaliatheater
Am Sonntag finden zwei Gaſtſpiele des Stadt

Perſonals im ThaliaTheater ſtatt. Nachmittags 35 ühe
das beliebte Luſtſpiel „Der Raub der Sabinerit
bei kleinen Preiſen gegeben. Abends 75 Uhr kommt das
ſpiel „Heimat“ von Sudermann zur Aufführung.

Kothe-Abend. Unſerm erſten deutſchen Lauten
Robert Kothe iſt es gelungen, wieder eine völlig nene
volle Liederfolge zuſamtnenzuſtellen, die er am 8. Novenh
Logenſcale, Albrechtſtraße, zur Laute ſingen wird. Nähe
der heutigen Anzeige.

Wohltätigkeits- Konzert. Am 6. November, abends
findet in den „Thaliaſälen“ zu Gunſten der Weihrah
hieſiger Lazavette ein Wohltätigkeits-Abend ſtatt. De
Hallenſern ſehr gut bekannte Herr Paul Klanerit
Halle, ſowie Herr Föhr (Harfe) vom Hoftheater in
ſchweig werden ſich wieder in uneigennütziger Weiſe i
Dienſt der guten Sache ſtellen. Auch Frl. Meta fö
Opern und Konzertſängerin aus Braunſchweig hat ihr
wirkung zugeſagt. Ueber ihr letztes Auftreten in einen
tätigkeitskonzert ſchreibt eine auswärtige Zeitung:
Natur nicht nur mit einer anmutigen ſtattlichen Erſcheim
gabt, ſondern auch mit einem ausgiebigen, in höherer
kräftig leuchtenden und außerordentlich warm klin
Mezzoſopran, fand die Künſtlerin ſofort lebhaften In
Wir wünſchen, daß dieſer Abend ein recht gut beſuchter i
die Weihnachtsbaſſe der hieſigen Lazarette zu ſtärken.
Anzeige.)

Börſen- und Handelstei
großen Kapitalstransaktionen in der (he

Jnduſtrie. Wie berichtet wird, verlautet in Chemikerkreie
zunehmender Beſtimmtheit, daß unter den Angehöri

und weſt deutſchen Teerfar
induſtrie die Verhandlungen wegen Kapit
erhöhung jetzt in vollem Fluſſe ſind. Jnsgeſamt wer
nach außen zu einer ſtarken Vermehrung des Arbeitskapih
Jntereſſengemeinſchaft kommen. Ob das Ausmaß im en
überall das gleiche iſt, und ob insbeſondere die der S
gruppe angehörende Höchſter Gruppe ſowie die für ſich
auftretende GriesheimElektron A.G. ebenſo vorgehen
wie die Badiſche Gruppe, iſt noch nicht bekannt.

Letzte Telegramme
Die Päſſe zur Teilnahme an der Berner Konfert
Budapeſt, 31. Okt. (Privattelegramm.) Dem

Karolyi ſowie mehreren anderen Politikern wurde
Päſſe zur Teilnahme an der Berner Konferenz

Bulgariſcher Heeresbericht

Vor

Sofia, 31. Okt. Generalſtabsbericht: Mazed rn
Front: Auf der ganzen Front Störungsfeuer. Im S
tal Patrouillengefechte und lebhafte Tätigkeit in der Luſt

Dobrudſchafront: Nur nachmittags bei Tu
haftes Feuer.
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jeden Posten Poſtlartenrahmen
in großer Auswahl empfiehlt
J. Zoebiseh. Er. Steinstr. 82.

Otto Thiele, Buchdruckerei u.
(Halleſche Zeitung)/
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